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ilurchbruchsversuche der Sowjets 
Inf der Krim sämtlich gescheitert 
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B Progr» » Herlin, 4 . Februar. Auf der Krim hat die 
er Fri«^ SJUWätigkeit, wie ergänzende Meldungen 
n nordi^ J T 1 OKW.-Bericht besagen, seit d e i letzten 
isti Mf'J j7 U B r tagen erheblich nachgelassen, nachdem 
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, r*toß der Sowjets am 2 8 . Januar blieb, wie 
den Tagen zuvor, im zu-

uer der deutschen Waffen 
igen Stellen war es dem 

s t e r D*JRr»|"u gelungen, kleinere örtliche Einbrüche zu 
i c z l r K s - * ^ 'elen, die von unseren Grenadieren Seite 

Seite mit ihren rumänischen Waffenkame-
? e n in Gegenstößen bereinigt wurden. Auch 

L a m gleichen Tage nach starker Artillerie-
Ih r e ' l u n 9 rnit Panzern vorgetragene An-
- ' gegen die seit Wochen hart umkämpften 

^ S t e l l u n g e n nördlich Kertsch blieb erfolg-
Seither unternahmen die Bolschewisten 

•J hoch örtliche Vorstöße, die sämtlich ab­
l e s e n wurden. 
^er jüngste Kampfabschnitt bei Kertsch be­

lli, der Nae'ii z u m 2 3 . Januar. Zunächst 
Leuchten die Bolschewisten, frische Kräfte 
j L a n d zu bringen, die Masse der sowjeti-
•L e h Landungsboote wurde aber durch das 
» i e r r f e u e r der Marine- und Flakbatterien zum 
* "reiten gezwungen. Zahlreiche vollbesetzte 

°te erhielten dabei Treffer und sanken. Von 
griffen auch Bewachungsfahrzeuge der 

^ , Bsmarine in diesen Kampf ein und schössen 
Jjjj' |rere Bootte in Brand. Inzwischen waren 
*7 änderen Feindbooten Besatzungen an Land 

r°rnmenj kurz entschlossen gingen die Flak-
"aten mit Handgranaten gegen den Feind 

L . ' 1 W A R F E N ihn im Nahkampf zurück und er-
jj/'fl'ei ihn mit Handgranaten. Eines der in 
K/. Hafen eingedrungenen Boote schössen 
hs I ° 'daten unter Führung des Wachtmeisters 
AkC. 6 r in Brand, während sie ein zweites zum 
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V i , e n trol/.dem gelungen, mit rund tausend 
Ij nn im Nordteii des Hafens zu landen und 
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hingen einzudtingen. Im Verlaufe der den gan­
zen Tag über andauernden Kämple engten die 
deutschen und rumänischen Verbände den Ein-
bruchsraum im Gegenstoß ein und fügten den 
Bolschewisten empfindliche Verluste zu, die sie 
zwangen, die Erreichung ihres Tagesziels auf­
zugeben. Ein in der Nacht zum 2 4 . Januar er­
neuerter Landungsversuch der Sowjets schei­
terte. 

In den Morgenstunden des 2 4 . Januar trat 
der Feind dann aus dem Einbruchsraum bei 
Kertsch mit zwei Divisionen zum Angriff gegen 
die deutsche Abriegelungslront an und drang 
•.nach mehrstündigen Kämpfen an einer Stelle 
in die deutsche Stellung ein. Rasch in die Bre­
sche geworfene Grenadiere konnten den feind­
lichen Vorstoß aber auflangen und die So­
wjets zum Stehen bringen. 

In den folgenden Tagen setzten die Bolsche­
wisten ihre Vorstöße mit äußerster Erbitterung 
lort. Hierbei kam es wiederholt zu harten 
Straßen- und Häuserkämpfen am Stadtrand. Auf 
breiter Front stießen die feindlichen Kräfte hier­
bei mit Unterstützung von Panzern und Artil­
lerie vor, es gelang ihnen aber nicht, an der 
Küstenstraße weiter vorzudringen. 

Da die Bolschewisten im Raum von Kertsch 
keinen entscheidenden Erfolg erzielen konnten, 
versuchten sie, an der Nordfront der Krim 
durchzubrechen. Am 2 7 . Januar traten sie im 
Siwasch-Abschnitt zum Angriff an. Mit Unter­
stützung von Artillerie, Salvengeschützen uiul 
Schlachtfliegern stießen sie an zwei Stellen 
gegen die deutschen Linien vor, Hierbei ge­
lang ihnen lediglich ein kleinerer Einbruch, .ler 
sofort abgeriegelt werden konnte; die an der 
anderen Angriffsstelle in mehreren Wellen an-

Einer von vielen I Das Ende eines Terror-Bombers 
N a c h d e m Angr i f f a u f B e r l i n in den A b e n d s t u n d e n d e s 3. F e b r u a r w u r d e n w i e d e r u m e i n e g r ö f l c r c 
A n z a h l T e r r o r b o m b e r In a l l e n T e i l e n D e u t s c h l a n d s a b g e s c h o s s e n / D e u t s c h e B e r g u n g s i r u p p s b e i m 

B e r g e n v o n T r ü m m e r n einer a b g e s c h o s s e u c n v i e r m o t o r i g e n L a n c a s t e r 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r L i n d e n , H H . ) 

rennenden Sowjets wurden im zusammen­
gefaßten Feuer zurückgeschlagen. 

An dem Abwehrerfolg der seit dem 10 . De­
zember oft zu großer Heftigkeit auflaufenden 
sowjetischen Massenangriffe hatten neben ru­
mänischen Einheiten auch Flakartillerie dei 
Luftwaffe sowie Kampf- und Sturzkampfflug­
zeuge wesentlichen Anteil. Die nunmehr sie­
ben Wochen fast ununterbrochen andauernden 
Durchbruchsversuche der Sowjets bei Kertsclt 
sowie an der Nordfront der Krim kosteten den 
Feind so ungewöhnlich hohe Verluste, daß er 
dort seit dem 2 8 . Januar seine Angriffe bisher 
nicht wieder aufgenommen hat. 
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Stolze Haltung deutscher Kriegsgefangener in USA. 

s.i zwangen. 
Laufe der Nacht war es den Bolsche-

Vigo, 4 . Februar. Ein amerikanischer Armee­
geistlicher schildert in der Zeitschritt „Life" 
den Eindruck, den deutsche Kriegsgefangene 
auf ihn gemacht haben. Er hebt besonders her­
vor, daß diese deutschen Soldaten fanatisch an 
den Führer glauben. „Diese Deutschen sind", 
so heißt es in dem Bericht, „außerordentlich 
kräftig. Obwohl Transportschiffe für Kriegs­
gefangene keine Luxusdampier sind und Eisen­
bahnzüge keine Salonwagen, so marschieren 

W h 1943 jüdische Taufscheinfabrik in Ungarn.. 
yichy, 4 , Februar. Die Lyoner Zeitung „Ef-

j , 1 ' veröffentlicht einen Aufsatz über die Ju-
rC'rage in Ungarn, Die Judengesetzgebung 
!,.''> so schreibt das Blatt, ist von wesentlich 
d, e t e n Vorausetzungen ausgegangen als die 
jT*l8che, sonst wäre es nicht möglich gewe-
JlW t ' a U n o r n a m o k t o ö e r 1 9 4 : 1 9 e 9 e n 

dl'kn ein Prozeß verhandelt werden mußte, 
eine regelrechte Taufscheinfabrik betrie-C H P U L 

ien d e r ' 

° S *f»c|f^ e^ u n9 z u umgehen, indem sie sich eine 
C U N G E " l ^ r i s t l i che Taufe" fälschlich bescheinigen lie-
t e u s ^ ' I h n ungarische Presse ist auch heute noch 

Bh 
I " oder sich dieser „Fabrik" bedient haben, 
^ ' Ü r sich die Bestimmungen der Judenge-

nicht judenrein, wenn auf diesem Ge-
K •<• I N letzter Zeit auch mancher Fortschritt 
Reicht worden ist. Noch am 3 0 . April 1 9 4 3 

schafft halte. 3 7 3 verschiedene Taufschein­
blankoformulare für aus Kroatien und Serbien 
„eingesickerte" Juden wurden im Januar 194'1 
bei dem jüdischen Holzhändler Wilhelm 
Hacker beschlagnahmt. Diese „eingesickerten ' 
Juden wollen in Ungarn stehlen, betrügen, 
schieben und hochstapeln, wollen auf ihre Art 
„gut" leben auf Kosten ihres Wirtsvolkes, ohne 
zu arbeiten, und sie wollen schließlich - r so 
nach und nach — Ungarn für die bolsche­
wistische Revolution vorbereiten. Sie haben 
alle außer ihren rein kriminellen Zielen die 
politische Aufgabe, nach Kräften zum Zerfall 
des ungarischen Volkes und der ungarischen 
Wehrmacht beizutragen. 

diese deutschen Kriegsgefangenen, nachdem 
sie monatelang gereist sind, noch zahlreiche 
Meilen bis zu ihrem Lager, stets im Gleich­
schritt und oft während des Marsches singend, 
Sie sind stolz und selbstbewußt; sie kennen das 
nationalsozialistische Parteiprogramm sehr ge­
nau, wissen über die Nachkriegsziele Bescheid, 
kennen den Versailler Verlrag und seine ver­
hängnisvollen Folgen, wissen um den Verrat 
der deutschen Kolonien und um den Verrat 
durch Wilsons vierzehn Punkte. Sie wissen 
sehr gut, worum es in diesem Kampf lür 
Deutschland geht, während die amerikanischen 
Soldaten sich dessen durchaus nicht bewußt 
sind, worum sie kämpfen. Die deutschen Sol­
daten sind auch gut in der Geographie be­
schlagen und sind sich klar darüber, daß in 
den Vereinigten Staaten ein großer Teil der 
Bevölkerung deutscher Abstammung ist. Sie 
sind überzeugt, daß die Sowjets Barbaren sind. 
Wird ihnen gesagt, daß .Deutschland den Krieg 
verlieren werde, dann l a c h e n sie nur dar­
über und behaupten im Chor, das sei alles nur 
törichte Agitation. Alle diese Soldaten, so 
schließt der Bericht des Armeegeistlichen, 
gleich welcher Rangstufe, sind fanatische Na­
tionalsozialisten und dem Führer blind er­
geben," 

> t e die Budapester Zeitung „Magyarsag ' 
ILJDL 'bellen, daß beispielsweise das jüdische 
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'te u " U J s a 9 " und die linksliberalen Kapitali-
| ( "nlätter „Magyar Nemzet" und „Kis Ujsag". 

die Judenzeitungen „Esti Kurier" und 
L*1 Ai Nap" sowie die jüdischen Montags-
lo! »Független Magvarorszug" und „Het: 
1,' Reggel" hinsichtlich des Kriegsausganges 
jJJ'end eine defailistische Stimmungsmache 
I N « k b ( ! n u n c l d i e feindlichen Pläne für die 
L nkriegszeit zwar getarnt, aber doch für den 
f j e r verständlich laufend propagieren. Der 
,?.'S che „Ujsag" findet dabei die besondere 

H^rstützung durch die ungarischen Sozialde-
w *taien. Ihr Parteiblatt „Nepszava" hat for-
'ti X W a r keine jüdischen Redakteure, die Ge-
S( l e r dieses Blattes schreiben aber nur als 
L I B M A N ner für den galizischen Juden Elias 
bi? n us, der früher Brandstein hieß — dieser 
|)*'-ator der ungarischen Sozialdemokratie be­

ucht völlig das Parteiblatt. 

51 k'e jüdische Fliistcragitation gegen, den Re-
t,j 'ngskure und gegen die Achse ist im Auf-
L 9 c d e s Weltjud'entums ziemlich hemmun.js-
£ Der „Uj Magyarsag" legte im April 1 9 4 3 
• Jfy l l r iend den Finger auf diese klaffende 
j i j ' lde. Der Menschenschmuggcl an der ung,i-

Grenze, der „Ausländer" „einsickern" 
'ibh' W i r c ' n o c ' 1 n e u l e v o m ungarischen Juden-
(V 1 systematisch betrieben. S o wurde am 1 . 
k , t o ber 1 9 4 3 ln Kaschau der Jude Elefant 
t |: e r riiert, weil er illegal eingewanderten gsli-

c0en Juden Fahrscheine b i 6 Budapest be­

Zurück an der deutschen Nachschubstrafle. r . 
c m l I N - d e r R o l l b a h n a u f d e r d e r d e u t s c h e N a c h s c h u b n a c h v o r n r o l l t , t r e t e n d i e s e K o l o n n e n s o w j e ­
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Deutschland und Europa 
Von Professor Dr. Eugen Franz- Würzburg 

Was ist Deutschland? Was ist Europa? 
Alfred Kirchhoff, der 1 9 0 7 gestorbene Hallensei 
Geograph, hat behauptet: „Europa ist ein in 
sich geschlossenes Syslem von Ländern, folg­
lich ein Erdteil." Hermann Slcgemann stellt 
in seiner 1 9 3 2 unter dem Titel „Deutschland 
und Europa" erschienenen Zusammenschau 
deutscher Geschichte von den Uranfangen bis 
zur Zeit nach dem ersten Weltkrieg unseres 
Jahrhunderts fest: „Europa ist kein für sich 
abgesetzter Erdteil und seine Verbundenheit 
mit Asien ist unlöslich, es bleibt Asien ver­
haftet, wie man auch die interkontinentale 
Grenzlinie z i e h e " Der Begriff „Europa" ist 
also umstritten Und fassen wir den Begriff 
„Deutschland' ' ins Auge, so verschiebt sich 
das, was man darunter zu verstehen hat, nach 
dem Urteil vieler Jahrhundei le gar sehr. Dazu 
kommt, daß innerhalb des Deutschen Reiches, 
wie man es jeweils faßte, sich der Schwer­
punkt sehr wesentlich im Laufe von über einem 
Jahrtausend verlagerte: Reims und Nürnberg, 
Aachen und Wien, Regensburg und Rom, Prag 
und Palermo, München und Berlin spielen im 
Laufe dieses Entwicklungsganges zu sehr ver­
schiedenen Zeiten die Rolle des Reichsmittel­
punktes. Dem entsprechend wechselt das, was 
man unter Deutschland bzw. dem Reich det 
Deutschen versteht und damit auch das Ver­
hältnis Deutschlands zu Europa. 

In der neuen und neuesten Zeit — vom 
Ende des 17 . Jahrhunderts bis zur Gegenwart 
— wird dieses Verhältnis bestimmt hauptsäch­
lich — trotz des Frankreichs Ludwigs XIV. 
und Napoleons I. — durch die Stellung Eng­
lands und Rußlands zu Deutschland. Mit Peter 
dem Großen beginnt Rußland seinen Vor­
marsch nach Westen und Südwesten. Auf 
deutschem Boden spielen die größte Seemacht 
und die größte Landmacht der Erde, England 
und Rußland, einen W I C H L I G E N Teil ihres welt­
weiten Spieles im 1 8 . Jahrhundert . In dem 
Augenblick, da nach den Einigungskämpfen 
der Jahre 1 8 6 4 , 1 8 6 6 und 1 8 7 0 / 7 1 man staunend 
auf dem gesamten europäischen Festland und 
In ganz Großbritannien feststellte, daß nach 
rund 6 0 0 Jahren endlich wieder ein fester 
deutscher Kern in der europäischen Ftucht zu 
verspüren war, haben die bisher Europa B E ­
herrschenden Großmächte Stellung zu nehmen, 
zu dem aus langer Ohnmacht erwachten Reich 
der eiuopäischen Mitte. 

W a s sucht Rußland In der Zelt der Blüte 
des Zarentums in Europa? Territoriale Er­
weiterung und politische Vormachtstellung, je­
doch noch nicht auf Kosten Deutschlands. Und 
was S U C H T das panslawistisch ausgerichtete 
niedergehende Zarenreich in Europa? England 
hat ihm den Rang abgelaulen. Das Zarentum, 
D A S in der Zeit der Heiligen Allianz Vormacht 
Europas war, erlitt in der zweiten Hallte des 
1 9 . und im 2 0 . Jahrhundert drei schwere 
Schläge, sämtlich durch England: den einen 
im Krimkrieg, den anderen nach dem Frieden 
von San Stefano auf dem Berliner Kongreß 
durch den Juden Disraeli, den dritten im 
russisch-japanischen Krieg von 1 9 0 4 / 5 . Da ihm 
durch das englisch-japanische Bündnis und die 
schweren Niederlagen in Ostasien eine Ex­
pansion dorthin versperrt war, erstrebte der 
letzte Zar, umbrandet von der hell aulflam­
menden Revolution, militärischen Sieg, terri­
toriale Vergrößerung und damit Erhallung des 
Thrones auf Kosten der alten, konservativen 
Bundesgenossen von einst, des Deutschen 
Reiches und der Habsburger-Monarchie. In 
dem Augenblick, da der Zar sein Heil noch 
einmal in letzter Stunde an der Seite Deutsch-



Wir bemerken am Rande 
„Britischer Takt" In d e n Buchhandlungen v o n 

Glasgow, so berichtet die eng­
lische Presse, sind Landkarten ausgestellt, aut de­
nen Polen bereis als ein Teil der Sowjetunion ein­
gezeichnet Ist. Die „Daily Mall" lindet das „un­
zweckmäßig" und tragt — wohl nicht ohne 
Grund —, was denn die In England zum Kriegs­
dienst eingezogenen Polen denken sollen, wenn sie 
eine solche Landkarte sehen t müßten sich diese Po­
len nicht tragen, wolür sie eigentlich kämpltent — 
Diese Stellungnahme der „Daily Mail" ist recht aui-
schlußreich hinsichllicli der verschlungenen Plade des 
brltlsdien Seelenlebens. Polen war das verhät­
schelte Kind der britischen Plulokratie, dem man 
jede Unart nachsah und das man zu Immer neuen 
Dummheiten ermunterte, solange man das in Lon­
don als nützlich lür Großbritanniens poiilisclies Spiel 
betrachtete. Jetzt aber, da man Polen niclit mehr 
braucht, ja durch die Hinoplerung Polens glaubt, 
sich die Gunst des Kreml erkaulcn zu können, hat 
der Brite gar nldils dagegen, Polen einlach von der 
Landkarte verschwinden zu lassen: hödistens will 
man. wie die Schreiberet der „Daily Mail" zeigt, mit 
der völligen Preisgabe Polens noch ein wenig war­
ten — so l a n g e , bis die letzten Polen, die noch 
d u m m g e n u g sind, unter Englands Fahne zu lediten, 
ihr Blut lür den Prolil der brilisdien Plulokratie 
vergossen haben. Dann nalürlidi wären sicherlich 
auch die taktvollen Briten vom Schlage der „Daily 
Mail" damit einverstanden, daß Polen zugunsten 
Stalins von d e r Landkarte gesfrJchcn wlrdl 

lnnds suchen möchte, wird er mit Englands 
Hilfe — sein Botschafter Buchanan ist maß­
geblich an der Kerenski-Revolution beteiligt 
— vom Throne gestürzt. Mit den zwei euro­
päischen Kaiserreichen, deren Kronen deutsche 
Fürsten tragen, bricht auch sein Kaiserthron 
zusammen Drei Kaiserkronen hat England 
innerhalb von knapp zwei Jahran zerschlagen. 

Was sucht England in Europa? Für Groß­
britannien ist das europäische Festland das 
Schlachtfeld, auf welchem wertvolle Gewinne 
in Ubersee, möglichst mit fremdem Blut, er-_ 
kämpft und erkauft werden. Denken wir an 
Gibraltar, an Malta, an das Kapland, an Zypern, 
an Ägypten, das im Zeichen der deutsch-
französischen Spannung gewonnen wurde, den­
ken wir an die Wegnahme spanischer und 
französischer Kolonien ln Amerika: Sie alle 
waren locker geworden durch Kämpfe auf dem 
europäischen Festland, die England jeweils als 
günstige Gelegenheit zu reicher Ernte nützte. 
Die Wegnahme des französischen und des 
italienischen Kolonialreiches — das eine vom 
bisherigen Freund, das andere vom Feind — 
sind die jüngsten Marksteine in dieser Ent­
wicklung auch dann, wenn hier durch allzu 
große militärische und versorgungsmäßige Ab­
hängigkeit Großbritanniens von den Vereinig­
ten Staaten die Verhältnisse — nach engli­
schen Begriffen lelderl — nicht den Planungen 
Londons und seiner Oberschicht entsprechen. 
Das sind nackte historische Tatsachen. Das 
„Gleichgewicht der Kräite" in Kontinental­
europa wiederherzustellen, sobald irgendeine 
Festlandsmacht eine überragende Stellung ein­
zunehmen im Begriff war — ob Spanien, Frank­
reich, Rußland oder Deutschland, ob im 17., ' 
18., 19. oder 20. Jahrhundert , bleibt sich gleich 

— das war Englands stetes und mit allen 
Mitteln einer gerissenen Diplomatie verfolgtes 
Bemühen. 

Wir sehen: für das Rußland des nieder­
gehenden • Zarentums ist Europa Schlachtfeld, 
um eigenen Gewinn zu erkämpfen, die Revo­
lution abzudämpfen und durch den militäri­
schen Erfolg die innerpolitisch verworrene 
Lage zu meistern: für Großbritannien sind die 
europäischen Gegensätze sorglich gepflegter 
Nährboden englischen Landergewinns und ma­
teriellen Reichtums. Zwischen diesen Groß­
mächten nun steht Deutschland. Sein Ziel und 
sein Vorteil unterscheiden sich grundsätzlich 
von jenem Englands. Es sucht den Frieden, 
weil dieser dem Festland und ihm selbst nütz­
lich ist, denn jeder Krieg, der Europa im Osten 
oder Westen, im Süden oder Norden erschüt­
tert, bedeutet eine Gefahr für Deutschland. 
Die Großmächte des Ostens und Westens und 
gar das Inselretch können sich leichter ab­
seits von Kriegen halten, sind meist auch nur 
von einer Seite bedroht: für Deutschland be­
steht immer wieder die Gefahr des Zwei- oder 
Mehrfrontenkrieges, jeder Krieg des Reiches 
ist ein Kampf um Sein oder Nichtsein, um 
Bestehen oder Vergehen Deutschland braucht 
und sucht daher den Frieden — einen Frieden 
in Ehren: England braucht, um sich zu be­
reichern, ein schwaches Europa, das sich 
gegenseitig lähmt oder zerfleischt, es ist somit 
a n t i e u r o p ä i s c h . 

Das bolschewistische Rußland schien zu­
nächst, da es keine Schulden zahlte und auch 
sonst dem Gebaren der Geldmächte sich ent-

Zweite Abwehrschlacht bei Witebsk entbrannt 
Bei Nettuno Feindkräfte eingeschlossen / Deutscher Luftangriff auf London 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 4, Februar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt- be­
kannt: 

Im Raum von Nikopol kam es gestern zu 
schweren Kämpfen. SUdlich der Stadt scheiter­
ten alle Angriffe der Sowjets. Nordwestlich 
Nikopol brachten unsere Gegenangriffe über­
legenen Felndkräfien schwere Verluste bol. In 
das Kampfgebiet Kirowograd und Belaja Zcr-
kow führte der Feind Verstärkungen nach und 
setzte seine Angriffe ohne Unterbrechung iort. 
Eine unserer Kampfgruppen wies konzeniri­
sche feindliche Panzerangriffe ab und vernich­
tete in den beiden letzten Tagen 44 sowjeti­
sche Panzer. Im Gebiet südlich der Prlpjet-
sümpfe wurden mehrere örtliche Angriffe der 
Sowjets In harten Kämpfen abgewehrt. Zwi­
schen Pripjet und Beresina wurden erneute mit 
Schlachtflicgerunlerstützung geführte Durch-
bruchsversuchc des Gegners nach schwereu 
wechselvollen Kämpfen vereitelt. 

Im Kampfraum von Witebsk entbrannte die 
zweite Abwehrschlacht in voller Stärke. Der 
Feind erlitt bei der Abwehr seiner wiederum 
•Udöstllch und nordwestlich der Stadt mil zahl­
reichen Divisionen, Panzern und Schlachttlic-
gern geführten Angriffe hohe blutige Verluste. 
40 feindliche Panzer wurden abgeschossen. Die 
Schlacht geht weiter. 

Nördlich Newel, westlich Nowgorod und 
Im Raum von Narwa errangen unsere Divi­
sionen nach Abschuß einer Anzahl sowjeti­
scher Panzer ln Abwehr und Angriff örtliche 
Erfolge. Bei den schweren Abwehrkämpfen 
zwischen Wolchow und Leningrad hat sich die 
ostpreußische 121. Infanteriedivision unter 
Führung des Generalleutnant Prelß mit dem 
unterstellten ostpreuBlschen Grenadierregiment 

45 unter Führung des Oberst Schwender sowie 
eine Kampfgruppe der Luttwaffe unter Führung 
des Oberstleutnant Ulla besonders bewährt. 

Im feindlichen Landekopf von Nettuno 
wurden stärkere feindliche Kräite Im konzen­
trischen Gegenangriff eingeschlossen. Entla­
stungsangriffe wurden abgewiesen. An der 
Südfront setzte der Feind seine Durchbruchs­
versuche am Bergmassiv von Casslno fori. Die 
wechselvollen Kämpfe werden auf beiden Sei­
ten mit äuflerster Verbissenheit geführt. 

Nordamerikanische Bombenyerbände führ­
ten ln den Mittagsstunden des 3. Februar einen 
Terrorangriff auf einige Städte des nordwest­
deutschen Küstengebietes. Durch Abwurf zahl­
reicher Spreng- und Brandbomben wurden be­
sonders die Wohnbezirke der Stadt Wilhelms­
haven getroffen. Der Feind verlor nach bisher 
noch unvollständigen Meldungen fünf viermo­
torige Bomber und eine Anzahl Jagdflugzeuge. 
In den späten Abendstunden des 3. Februar 
warfen einige feindliche Flugzeuge Bomben In 
Wesl- und Nordwestdcutschland. 

In der vergangenen Nacht führte unsere 
Luitwaffe mit starken Kräften Angriffe gegen 
London durch. Bereits beim Abflug beobachte­
ten unsere Verbände große Brände. 

Bei dem bereits gemeldeten Angriff deut­
scher Torpedoflugzeuge gegen ein feindliches 
Nachschubgeleit vor der nordamerikanischen 
Küste am 1. Februar wurden nach ergänzenden 
Meldungen zwei weitere Handelsschiffe mit 
16 000 BRT. durch Torpedotreffer schwer be­
schädigt; damit erhöht sich die Zahl der be­
schädigten leindlichen Schiffe auf Insgesamt 
einen Kreuzer und neun Handelsschiffe mit 
68 000 BRT. 

Vorstöße des Feindes bei Nettuno aufgefangen 
Berlin, 4. Februar. Am 1. und 2. Februar 

griffen die Anglo-Amerikaner aus dem Brük-
kenkopf von Nettuno nur nördlich Aprilla an, 
oim ihren Landekopf zu erweitern. Die Vor­
stöße wurden in Bataillonsstärke geführt und 
zerschellten im zusammengefaßten Abwehr­
feuer der deutschen Waffen. Westlich Cisterna 
drangen unsere zum Gegenangriff angetretenen 
Grenandiere in die Felndünien ein und berei­
nigten eine kleine örtliche Einbruchsstelle. Sie 
trafen hierbei auf einen gleichzeitig vorgetra­
genen feindlichen Angriff, den 6 i e zum Stehen 
brachten. Eine fe'nrlliche Kräftegruppe wurde 
hierbei eingeschlossen. In der Zeit vom 30. 
Januar bis 1. Februar wurden im feindlichen 
Brückenkopf Nettuno 35 meist schwere anglo-
amerikanische Panzer, mehrere Panzerspäh­
wagen und Kraftfahrzeuge vernichtet. An der 
6üdital ieni6Chen Front fanden größere Kampf­
handlungen im Laufe des 2. Februar nur im 
Raum nördlich Cassino statt. Nachdem der 
Gegner am 1. Februar seine starken Angriffe 
bis in die Nacht hinein erfolglos fortgesetzt 
hatte, griff er am nächsten Tage mit starker 
Panzerunterstützung unsere Stellungen nördlich 
Gassino an. Nach wiederholten Durchbruchs­
versuchen gelang es dem Feind unter schwe­
re". Verlusten, bis zum Nordrand des Ortes 
Cassino vorzudringen. Unsere Grenadiere setz­
ten aber sofort zum Gegenstoß an und warfen 
den Feind wieder zurück. Westlich des Ortes 
Kairo griff der Feind den ganzen Tag ü b « 
erbittert an. Seine Angriffe wurden nach schwe­
ren Kämpfen aufgefangen. Der Gegner hatte 
nur geringe Geländegewinne erzielen können. 
Die in unsere Linien vorgedrungenen leind­
lichen Stoßlruppen wurden dort vemicht j t . 
Zwischen San Elia und Terrelle entwickelten 
sich im Laufe des Nachmittags des 2. Februar 
weitere 6 t a r k e feindliche Angriffe. E 6 gelang 
dem Gegner, eine der zahlreich hintereinander 

liegenden Höhen nach Wiederholten vergeb-
ll-hen Versuchen, schließlich ir. seinen Besitz 
zu bringen. Im Ostabschnitt cer düditalieni-
6chen Front brach am 1. FeL:uar ein Angriff 
britischer Truppen bei Villa Grande Im Raum 
von Ortena z u 6 a m nen. 

Wahrheit duldet Moskau nicht 
Genf, 4. Februar. Einen scharfen Angriff 

gegen die „Chlkago Tribüne" unternimmt das 
Moskauer bolschewistische Blatt „Wolna i Ra-
botschij Klass". „Daily Worker" zufolge 
schreibt die sowjetische Zeitung u. a., wenn 
man einige Artikel lese, könne man glauben, 
die „Chlkago Tribüne" erscheine in einem 
Lande, das sich nicht mit Deutschland, sondern 
mit der Sowjetunion im Kriege befindei be­
sonders mißliebig werden zwei Meldungen der 
„Chikago Tribüne" empfunden, die aus der 
Feder des Obersten Conrad H. Lanza stammen) 
Lanza bemerkt, die Litauer, Esten und Letten 
erfreuten sich unter der deutschen Herrschaft 
in hohem Maße der Selbständigkeit, sie dürf­
ten ihre eigenen Nationalhymnen singen und 
ihre eigene Flagge hissen, so daß sich diese 
Völker schließlich den Deutschen zur Ver­
fügung stellten und ihnen damit wertvolle 
Dienste leisteten. 

Die Aufregung des bolschewistischen Blat­
tes bestätigt wiederum, daß Moskau die Wahr­
heit nicht vertragen kannl 

Der Ausverkauf des Empire 
Stockholm, 4. Februar. Nach einer nord­

amerikanischen Funkmeldung sind zwischen 
Kanada und den Vereinigten Staaten Verhand­
lungen über eine Einschränkung und spätere 
A u f h e b u n g der Zollschranken im Gange. 
Ein weiterer und bezeichnender Schritt der 
Loslösung Kanadas von Großbritannien und 
zur Anlehnung an Nordamerika. 

gegenzustemmen schien, auch seine alten Ziele 
bezüglich der Meerengen mit neuen Mitteln 
welter verfolgte, da es vor allem die drei Ge­
schlagenen des letzten Krieges, die Türkei, 
Deutschland und Japan, um sich zu sammeln 
suchte, eine Gefahr für England. Alein für 
Deutschland bedeutete das kommunistische 
Rußland keine Rettung, sondern — zumal in 
der Lage, in die die alliierten „Siegeimächte" 
zu Versailles das Reich stürzten — eine neue 
Gefahr. Im Westen, der rücksichtslose Deutsch­
land auspressende kapitalistische Feind, im 
Osten, das qieriq nach der Einqliederunq 
Deutschlands lechzende bolschewistische Raub-
tlerl 

Erst im Zeichen des wiedererstarkenden 
Deutschland fanden sich die Feinde im Osten 
und Westen zusammen. Um Deutschland zu 
zerschmettern, setzten sie ganz Europa, und, 
da dies noch nicht reichte, die ganze Wel t in 
Flammen. Das England Churchills erzwang 
den Krieg In diesem, Kampf, in welchem 
Deutschland das Prinzip der Ordnung und des 
Friedens, England und die Sowjetunion, wenn 
auch aus verschiedenen Gründen, das Prinzip 
der Unordnung und des Unfriedens In Europa 
verteidigen, ist es Deutschland gelungen, die 
Ordnungskräfte um sich zu sammeln. Mit 
seinem Kampf und Steg ist das Schicksal 
Festlandeuropas unlöslich verbunden. 

Spanien streng neutral 
Madrid, 4. Februar. Unter dem Vorsitz * 

Staatschef General Franco tagte am V ° n t ~ 
tag der spanische Ministerrat. In der BV*%% 
benen amtlichen Mitteilung heißt es, d a " . 
Minister nach dem Vortrag des Außenminl»' 
Jordana Uber die internationale Lage besd» 

A L L ' 1 

sen, an der Neutralität Spaniens unter 
Umständen festzuhalten und Maßnahmen 
ergreifen, um diesem Entschluß Achtun!! 
verschalten. j . 

Die unzweideutigen Kommentare d«r 
sehen Presse als Antwort auf den politis £ lL 
Druck der A .iglo-Amerikaner, haben in ° ? L 
Öffentlichkeit stärksten Widerhall R F e f u n . : 2 
„ABC" teilt mit, daß die Ausgabe, in der oW 
Zeitung Stellung zu den spanisch-engli*c[L 
Beziehungen genommen hat, im Haidumdi' e l 1 

ausverkauft war, und daß ln den darauffo'C* 
den 48 Stunden in der Schriftleitung tau»*1" 
von Zuschriften eingelaufen sind, in denen 
Einmütigkeit des spanischen Volkes zum A*| 
druck kommt. 

Kohlennot in England und AmerlW 
Genf, 4. Februar. Die Kohlenversorgung * 

reitet der englischen und nordamerikanisC' 1 

Regierung nach wie vor die größten Schwiei» 
ketten. Nach einem Bericht "der FachzeitscW-i 
„Journal of Commerce" müssen sich Eng'* 
und die Vereinigten Staaten die größte SP' 
samkeit im kohlenverbrauch auferlegen, ' 
die Förderung beträchtlich hinter dem BeHJJ 
lür 1944 zurückbleiben wird. Zu dem ManW 
an Arbeitskräften tritt als weitere Schwiep 
keit der Bedarf an neuen Bergbaugeräten t f l 
Ersatzteilen, für die keine Rohstoffe zur »•", 
fügung stehen. 

Terrorbomben auf Kriegsgefangene 
Malland, 4. Februar. Bei einem Terrorangn 

amerikanischer Bombenflieger auf eine it*'™ 
nische Stadt wurde durch einen Volltreffer 
Zug getroffen, der enqllsche und amerikanls' t 

Kriegsgefangene beförderte. Nach bisherig*!, 
Meldungen wurden hierbei 500 Gelang*™ 
getötet. 
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Todesstrafe für Volksverräter 
Berlin, 4. Februar. Der Volksgerichtshof JJ 

den 45jährigen Leo Staatz aus Birresborg 1 j 
Tode verurteilt. Staatz suchte als Leiter 
Mineralwasserfabrik die Kantine einer W**j 
machtkaserene auf und versuchte, 6 lch niit *2 
setzenden Gesprächen an Soldaten her»! 
zumachen. Zwei mit hohen Orden ausgczel« 
nete Feldwebel, von denen einer schwer V J 5 
wundet war, beschimpfte er in unflätiger W*J 
wegen ihres tapferen Fronteinsatzes. Die FJ] 
leidigten Soldaten blieben dem Volksverr* • 
die Antwort nicht schuldig. Die sofort erS 
tete Anzeige führte Innerhalb weniger Wof 
zur Verurteilung durch den Volksgerichts! 
Das Urteil ist inzwischen vollstreckt wordrl 

Der Tag in Kurse 
Der deutsche Postverkehr nach Argenlinien 

gesperrt worden. Postsendungen dahin werden 
d e n P o s t ä m t e r n nicht mehr cntqeqcnqcnommcn, .S|t„ 
terwegs bcllndlidie an die Absende rurüehgelr\ M , l o s ' , 

Durch Gesetz der / r a r ' * " « ' * r ' " , " » ,L«s. -
a u c h In Frankreich eine 
gebildet. 
Facharb 
Ingangsetzung » . , » , , , „ u , w » n u n » ' n a t u z u " " - j W n t r " " ! ' " 
« e h ä d e n eingesetzt w e r d e n . i - i n ' , ( n d e r 
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Iranzösisdien Regierung *S 
'•ine Art „Tedinische N o l * ' " 

fei. Diese Organisation, die in der llaupls°%\\f}}t w e n ! « 
rbcller umtaßt, soll ausschließlich zur VVi»*SJ Ist d ' A 
g s e l z u n g öllenlllcher Betriebe n a c h £ o r n H * L E | f t l t t e I n 1 

d a s A b g e o r d n e t e n h a u s den G e s e t z e n t w u r f , d 
Elnheltswuhlrccht In den Vereinigten Staaten !J| 
Männer und Frauen, die im Militärdienst sl**. ) 
elnlühren sollte, mit 224 : 168 S u m m e n abgelehny 

Im M o n a l Januar wurden nach Mitteilung: 
japanischen Hauptquartiers aui den

 e'nzelS 
Kriegsschauplätzen insgesamt 373 lelndlichc f ' S 
z e u g e abgeschossen: 40 lapanlsche Flugzeuge gl"' 
verloren. M 

Das lapanlsche Kabinett beschloß, die mtlHä"',^ 
Ausbildung an den höheren Schu fen u n d Univct^J 
ten weiter zu verstärken. Nach den n e u e n v , j i 
schrillen, die im April ln Krall treten sollen, w * ' J a 
die Studenten bis zum Grade des Ollizlersanv/ät' • 
ausgebildet. m 

In Nordporlugal und vor allem im Eslrela-^J 
blrge hat die Wollsplage in diesem Winter eilt J 
sonders getährllches Ausmaß a n g e n o m m e n . - e'* 1 

TL 

von den hungert' 0 

3 A N V O N WERTH/1 

Darier w e r d e n af /nächlfJch 
Raubtieren heimgesucht. 

Ein neues Erdbeben am Irühen Morgen des " J 
»n r •.!(.-<; verniditete die kleine türkisdie Stadt ' ^ 
b o l u a m S c h w a r z e n M e e r völlig. Bisher w u ' f ^ 
n a c h e i n e r L o n d o n e r M e l d u n g 400 Leichen gcbo'l 
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in Reiterromon 
Franz Herwig 

(Nachdruck verboten) 
Da tobte Jan durch das Haus, lachte, und 

fluchte und wirbelte Griet in seinen Armen 
herum, die ihn bat: „Reite nicht." Und nach 
einer Viertelstunde ritt er los, klabaster, kla-
baster, durch die Gassen Kölns, hat te nach 
einer Stunde achtzig seiner Reiter aus den 
warmen Quartieren geholt und jagte kreuz und 
quer, bis er ihrer einige Hundert beisammen 
hatte. Als er dann lospreschte, gefolgt von 
dem geliebten Donner der Hufe, als die kalte 
Luft um ihn sauste und die Fernen eilig auf 
ihn zukamen, stand er im Dahinjagen in den 
Bügeln auf und schrie: 

„Werth Ist erwacht! Wer th kommt!" 
Und hinter sich hörte er wie sonst den 

hundertstimmlnen lachenden Schrei: 
„Werth! Werth!" 
Im Angesicht der Franzosen, die hungernd 

auf den Wällen des Hermannsteins standen, 
fiel er die Hessen an. Nach einer halben 
Stunde war alles getan. 

Aber als er in der Gereonsgasse beglückt 
und berauscht wieder vom Rosse stieg, flog 
Ihm Griet bebend und bleich entqcgeni sie 
war vor Angst fast gestorben, 

„Soldatenweib?" rief er, als sie allein waren, 
„Soldatenweib, und du hast Tränen?" 

„Ich habe so lange auf dich gewartet, herz­
liebster Jan, so lange Jahre. Und nun ich dich 
hahe, drückt mir die Angst um dich das Le­
ben ab." 

Er lachte und zog das Wams aus. Da schrie 
Griet auf und hob abwehrend die Hände: 

„Jan! Jan! Da — du bist verwundet! Blut!" 
Jan machte ein erstauntes Gesicht. 
„Verwundet? Sieh da! Wirklich zwei 

Schrammen. Hab's n ich t ' gemerk t . Nimm sie 
für zw- ' rote Rosen, die ich dir mit heimge-
gebracht." 

Aber Griet hörte es nicht mehr. Sie hing 
ohnmächtig In seinen Armen. 

In den folgenden Monaten verfiel sie immer 
mehr. Wenn ein Reiter vor dem Hause hielt, 
mußte eie an sich halten, um nicht aufzu­
schreien. Immer fürchtete sie die Botschaft, die 
Jan wider in den Krieg führte. 

„Nur so lange bleibe bei mir, bis — bis 
unser Kind da ist", bat sie. Und wenn Jan 
lustig war, sang er, daß die Wände dröhnten. 

„Fahr wohl, ich reit' frisch drein: 
Pardibautz und Bum und valdera, 
Kann nicht mehr bei dir sein, 
Ach, ach, ja, ja!" 

Aber wenn die Stille ihm allzusehr an der 
Seele fraß, brach er In böse Worte aus, d o 
ihn nachher reuten, und saß halbe Nächte eiu-
e.'.m beim Wein, indem er vor sich hin sprach. 

So war es wieder Frühling geworden, und 
eines Tages gab der Rat der Stad. dem be­
rühmten General Im Gürzenich ein Maienfest. 
Es war ein Fest für Männer, und es dauerte 
kaum eine Stunde, da waren die Köpfe heiß, 
und die Reden gingen laut und frei. Jan trank 
6 i c h immer mehr in e in t verbissene Wut hin­
ein, und Jose Maria hatte gut zur Ruhe und 

Mäßigung mahnen: Jan hörte nicht mehr auf 
ihn. 

„Soll ich meine Meinung nicht mehr sagen 
dürfen? Hinterbring's doch einer dem sauberen 
Kurfürsten von Bayern, daß ich ihn .einen ver­
dammten Feind d e 6 Reichs nenne. Schweigt 
still! Wenn eine Aktion in gutem Rollen war 
— er hat immer den Balken vor die Räder ge­
worfen. Für einen Dreck haben wir Mantua 
erobert, denn der Kaiser mußte auf dieses Bet­
bruders Geheiß hin wieder herausgeben, was 
wir gewonnen. Wo ist Wallenstein, der allge­
meinen Krieg und allgemeinen Frieden wollte? 
Der Kurfüret hat längst sei., heuchlerisches 
Kreuzzeichen über se 'ne Leiche gemacht. Und 
der gute Aldringhen! Wenn er ein Verräter 
war — Maxens Schuld war es. Anstatt jetzt 
der Franzoae halbtot und geduckt um Frieden 
bittet — den ganzen Rhein herunter ist er Mei­
sterl Und wer Ist's schuldig? Er, immer Erl" 

Ein hochadlige General, Graf Füretenberg, 
der an der Tafel teilnahm, 6 a a t e zi mlich laut 
zu seinem Nachbarn: 

„Wae wollt Ihr? Man darf es dem Werth 
nicht zu hoch anrechnen, daß er von der Po­
litik nichts versteht. Er glaubt immer noch als 
Schenkknecht hinter seinen Weinfässern zu »It-
zen, Von da aus freilich sieht der Lauf dar 
Welt —" 

Jan 6tand plötzlich auf. Er hatte ein böses 
Lächeln auf dem Gesicht und ging langsam, ein 
wenig schwankend, auf. F Ü R 6 T E N B E R G zu. 

Dicht vor ihm blieb er stehen und sagte un­
natürlich ruhig, indem er ihm bei jedem Wort 
mit dem auegestreckten Zeigefinger gegen die 
Schulter 6tieß' 

„Du — Freund — Hundsfott — tanz' ^ 
mir!" 

Füretenberg wurde blaurot Im Gesicht J1 

zog. Die M U 6 I K brach plötzlich ab. Jan h o ! L' 
nicht den leisen Schrei au6 weiblichem M ü .^ 
von der Galerie her und nicht den durflP' 
Fall. 

W L L 
„Die Muaik soll 6 P I E L E N L " rief er. < " 

wollen tanzen. Einen langsamen Schleifer!' 
Und während die Musiker gehorsam wie" . 

anfingen zu fiedeln und zu blasen, begann J * J 
Gesicht zu strahlen. Und zu dem Takte " 
Schleifers — Humtata-Humtata — tanzte r 

wohlbeleibt, wie er war, langsam mit stampf8*! 
den Stiefeln um seinen Gegner herum, z W , ? 2 
ihn in der lächerlichsten Weise, sich zu dran., 
und zu wenden, so daß sich die G Ä 6 T E ^ 
„Bravos" die Kehlen heiser schrien, und W* 
und stampfte bie zu dem letzten Takt % 
Schleifers: da hatte Fürstenberg den tödlich**; 
Stich, und Jan wischte sich mit dem Rockärtn 
den Schweiß vom Gesicht. 

Indessen standen zwei Mägde ratlc« neh'J 
der wimmernden Griet, die heimlich, uro in'?,. 
Jan gefeiert zu sehen, auf die Galerie gesC D j 
chen war, und der Schreck, als die Degen 
den Scheiden zischten, zu Boden gewor 
hatte. 

Mitten in den Schmerzen, unter denen 'L 
junge« Leben sich vorzeitig au« ihr zum Lic'*a. 
drängte, keuchte sie unaufhörlich, wie W*D 

witzig, immer das eine: 
„Ist er tot? Ist er tot?" 

(Fortsetzung folg1' 
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i «ei den von den Selbstschutzgemeinschaften 
J: Wege der Selbsthilfe erbauten oder noch 
... ^bauenden Deckungsgräben fehlen zum 
•'»ölen Teil wegen Mangel an Material die 

Endigen Abdeckungen. Für die beschleu-
JJj1* Beschaffung de« benötigten Holzes kann 
5? Nichtiger Hinweis gegeben werden: Im 
L^tbereich von Litzmannstadt und Pabianitz 
.'Inden sich viele durchaus entbehrlicne 
.'tterzäune, z. B. an unbebauten Grundstük-
? ?der an nicht vollendeten Neubauten. Da 
' • ' c h hier um einen gemeinnützigen Zweck 
^ im, um , i 11 .iij.I.I i i .1.1 i .1.1.1.1.1.11.1.11.ii II i l»iif i .i 'im i' 

,£ erbereltschaft — das Bekenntnis zur Gemeln-
Spendet heute und morgen relchllclil 

Weckung von Dockungsgräben zum Schutz 
? ' Einwohner bei Luitangriffen) handelt, wer-
C.die Eigentümer dieser Grundstücke aufge-
JJ^erl, den an sie herantretenden Pollzeibe-
5 l "i , A m t 6 t r ä g e r n der Partei und d e 6 Reichs-
r^chutzbundes entgegenzukommen und die 
j£ l ,er zum Schutz der Stadteinwohner In un-
«9'nnütziger Weise zur Verfügung zu stelllen. 
? *ird erwartet daß im Zeichen des totalen •Jle 

. - o u i e urunas tücke , bei denen ein Bretter-
«'1 absolut unnötig ist. Wie schnell haben 
l " die Bewohner des Altreichs an die Eni-
'»Ung der Eisengitter gewöhnt, die man erst 

für unentbehrlich hielt! 

Polnischer Verbrecher hingerichtet 
Oer Pole Josef Korzewski au» Lltzmann-

J?("I schon zu polnischer Zeit vielfach — dar-
J , r fünfmal wegen Diebstahls — vorbestraft, 
ff«ch in den Jahren 1941—1943 teils allein, 
L* mit anderen zahlreiche Ladengeschäfte 

L '•'tzmannstadt, AU6 denen er vor allem 
kj|*chwaren und sonstige Lebensmittel sowie 
. 'Ckwaron entwendete. Er wurde in Haft ge-
v^rnen, vermochte aber zu entweichen. Den 
jr'tihungcn der Kriminalpolizei gelang e» je-
|TJt kürzlich, ihn wieder hinter Schloß und 
SJUBI zu bringen. Jetzt konnte er der Vtf> 
'"'en Strafe zugeführt werden. Das Sonder-

jlcht in Litzmannstadt verurteilte ihn als ge­
gl ichen Gewohnheitsverbrecher wegen fort-
P etzten schweren Diebstahls im Rückfall '.n 
> l e 'nhelt mit Kriegswirtschaftsverbrechen zum 

Das Urteil ist am 1 
•Wen. 

2. 1944 vollstreckt 
n-r 

Wenn die Schwarzmeer-Deutschen all die 
gestern geschilderten Strapazen gut überstanden 
haben, wenn die Sterblichkeit — abgesehen 
von wenigen Greisen, Kleinkindern und Säug­
lingen — überhaupt nicht erwähnenswert ist, 
wenn diese Trecks bei ihren wochenlangen 
Märschen durch ver­
seuchte Gebiete über­
haupt nicht von anstek-
kenden Krankheiten be­
fallen wurden und Aus­
fälle nur infolge weniger 
Unfälle zu verzeichnen 
waren, dann kann man 
ermessen, welch außer­
gewöhnlich gesunde 
Kraft in diesen Men­
schen zu eigen ist. 

Und 6o kommen sie 
nach den schweren Wo­
chen und Monaten nun 
hier bei un« im Warthe­
land an: wohl äußerlich 
teilweise abgerissen, 
aber körprlich und gei­
stig völlig gesund, mit 
ungebrochenem Mut und 
einer grenzenlosen Zu­
versicht. E6 verlohnt 
sich, einen kurzen Blick 
auf die geschichtliche 
Entwicklung und ko­
lonisatorische Les tung dieser Menschen zu 
werfen. 

In der zweiten Hälfte des 18. Jahrunderts 
rief die Kaiserin Katharina die Große deutsche 
Handwerker und Bauern nach Rußland, nach­
dem vielzählige Ansiedlungsversuche mit rus­
sischen Menschengruppen zur völligen Erfo'g-
losigkeit verurteilt waren. Nun sollten deutsche 
Menschen mit ihren Fleiß und ihrer Zähigkeit 
die öden Steppengebiete nördlich des Schwar­
zen Meeres kultivieren. Völlig auf sich selbst 
angewiesen, ohne jegliche Unterstützung sei­
tens des Staate«, inmitten eines unwirtlichen, 
durch umherziehende Banden unsicheren Ge­
biete« begannen nun diese Siedler, da» ihnen 
zugeteilte Steppenland — es betrug durch-
6chnit t l i -h 60 Desjatlnen je Familie — zu bear­
beiten. Es war ein langer und mühsamer Weg 
von den ersten armseligen Lehmhütten bis zu 
den breiten und behäbigen Bauernhäusern der 
späteren Zeit. Aber gerade durch diese harten 
Lebensbedingungen ist ein um 60 härteres 
Bauerngeschlecht herangewachsen. Das Uber­
winden großer Entbehrungen und ein stetiger, 

noch größerer Fleiß brachte dann auch seit etwa 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts einen wirt­
schaftlichen Wohlstand, der sich teilweise bis 
zu einem soliden Reichtum steigerte. Mit die­
sem wirtschaftlichen Aufstieg hielt eine außer­
ordentlich gesunde, biologisch^ Entwicklung 

Tieflanö^Atiffübrung im Theater in Oer Moltheftr. 
aJ^enn s i c h d e r V o r h a n g t e i l t , b l i c k t m » n aui 

H o c h g c b i r g s l a n d s c h a f t d e r s p a n i s c h e n P y r e -
U b e r d e r s i c h d e r f a s t d u n k l e H i m m e l d e r 

„j*n F r U h e w ö l b t . D i e H i r t e n P e d r o u n d N a n d o 
tfffn s i c h , S e b a s t i a n o , d e r r e i c h e G r u n d b e s i t z e r , 
U,' m i t M a r t a u n d d e m D o r f ä l t e s t e n a u s d e m 
C««nd h e r a u f , u n d d a s S p i e l b e g i n n t . E i n l c i -
t ' ^ n a f i i i c h b e w e g t e s S p i e l v o n L l e b n u n d H a ß , 
K j H e n e r E i n f a l t u n d b l u t i g e r R a c h e , z w i s c h e n 
E l f " e n M e n s c h e n a u s g e t r a g e n . E i n e a n I n n e r e n 
C ' n k t e n r e i c h e u n d s p a n n e n d e H a n d l u n g s c h l a g t 
l j « L « u s c h a u c r l n I h r e n B a n n u n d l a u t i h n e r s t 
i h | C r l o s , w e n n d e r V o r h a n g g e f a l l e n Ist — u n d 
tjL c | eht a u c h d a n n n o c h n i c h t g a n z . D a s Ist d e r 
Hf G r u n d f ü r d e n D a u e r e r f o l g d i e s e r i m J a h r e 

Ulm e r s t e n m a l a u f g e f ü h r t e n O p e r . D e r a n d e r e , 
v j " W e n i g e r g e w i c h t i g e , l i e g t In d e r M u s i k . G e -
jf l ' t d ' A l b c r t — n i c h t n u r I n s e i n e n o r c h e s t r a -
Vu*tltteln, s o n d e r n a u c h In d e r M e l o d i k — n i c h t 
feit« s e h r w ä h l e r i s c h . A u c h d i e S t l l o l g e n t ü m l l c h -

d r l " M e i s t e r , d e n e n e r v i e l v e r d a n k t ( B l z e t , 
Nh, • M a s c a g n l u n d — a n e i n z e l n e n S t e l l e n — 
l i ,7" 'y) . t r e t e n d e u t l i c h z u t a g e . W a s a b e r w l c h t l -
(hj ' t : d i e s e M u s i k i s t u m d e n d r a m a t i s c h e n A u s -
jK* n i e v e r l e g e n . S i c i s t t r e f f s i c h e r in d e r S c h l l -
' - U n 8 d e s G e g e n s t ä n d l i c h e n u n d in d e r A u s m a ­

le? s e e l i s c h e r Z u s t ä n d e , s i e i s t 
JhjJJ1^ s i c h e i n p r ä g s a m e r F o r m e l n : 

m e l o d i s c h u n d 
. . „ M W I I I O I [ v > i u » n i s i e i s t m i t 

&1o) W o r t t h e a t r a l i s c h Im b e s t e n S i n n . U n d s i e 
jL«t, w i e w e n i g O p e r n p a r t i t u r e n , s o d a ß d i e 

" u e r I m O r c h e s t e r u n d a u f d e r B ü h n e u n d 
Iii« M u s i k f r e u n d i m Z u s c h a u e r r a u m In g l e i c h e m 
, t , l r i r o F r e u d e a n d e m W e r k h a b e n , 
t f j 'nst G l ü c k H e ß d i e g r o ß e n G c s a n g l l n l e n s i c h 
< . . ' n t f a l t c n u n d d e n K l a n g z a u b e r d e r P a r t i t u r 
jjljjilcn F a r b e n l e u c h t e n . S c h w u n g u n d D i s z i p l i n 
» i d e r A u f f ü h r u n g d a s m u s i k a l i s c h e G e p r ä g e . 
« „ O r c h e s t e r k l a n g s o v o l l u n d f a r b i g , w i e a n 
b d e r v o r a u s g e g a n g e n e n O p e r n a b e n d e . D a s 
l k n i c h t n u r . a n d e r P a r t i t u r . O p e r n s p i e l l e i t e r 
ÜL2 M 11 e r h a t t e d a s W e r k i m S t i l d e s i t a l l e -
Jl«?*'ranzöslschen V e r l s m u s a u f g e f a ß t u n d v e r -
«« J o d e S c h a b l o n e — a u c h d i e n a t u r a l i s t i s c h e . 
V., " e l d c n W e l t e n d e s H o c h l a n d s u n d d e s T i e f -
«l" 5 W a r e n d e u t l i c h v o n e i n a n d e r a b g e s e t z t u n d 
l(, 1 1 In b c z l e h u n g s r e l c h e n G e g e n s a t z . D a s T e m p o 
b«» e i n z e l n e n S z e n e n n a h m d i e S p i e l l e i t u n g m i t 
Ftl i? r S i c h e r h e i t , u n d d i e g r o ß e n d r a m a t i s c h e n 
*r«u u r , R c n w a r c n m , t b e s o n d e r e r S o r g f a l t v o r -
M i t , ' l m d d u r c h g e f ü h r t . M a r g a R e i t h - E m s t g e ­
il'»» P l n e M a r t a v o n e i g e n e r P r ä g u n g , d a ß m a n 
\ f F i g u r n i c h t s o b a l d w i e d e r v e r g e s s e n w i r d . 
<Vi„Ieb d e r G e s t a l t h o c h d r a m a t l s e h e Z ü g e v o n b e ­

b e n d e r , e d l e r N a t ü r l c h k e l t u n d s a n g d i e a n -

s p r u c h s v o l l c P a r t i e m i t h o h e m t e c h n i s c h e n K ö n ­
n e n . I n a l l e n L a g e n k l a n g I h r v o l l e r M e z z o s o p r a n 
a u s g e z e i c h n e t . D i e P a r t i e d e s S e b a s t i a n o w a r b e i 
W a l t e r H a n s e , d e m n e u v e r p f l i c h t e t e n l y r i s c h e n 
B a r i t o n u n s e r e s T h e a t e r s , d a r s t e l l e r i s c h u n d s t i m m ­
l i c h In d e n b e s t e n H ä n d e n . D e r v o l l e K l a n g s e i n e s 
O r g a n s u n d d i e g r o ß e B U h n e n s l c h e r h c l t d e s 
K ü n s t l e r s s e i e n b e s o n d e r s h e r v o r g e h o b e n . G e o r g 
S c h i c f e r e r - K l e t t f e s s e l t e v o r a l l e m d u r c h s e i n d r a ­
m a t i s c h b e w e g t e s S p i e l ( B a l l a d e v o m W o l f u n d 
E n d e d e s 2. A u f z u g s ) u n d l i e h d e r O c s t a l t d e s 
P e d r o g l a u b h a f t - r ü h r e n d e Z ü g e . H e i n z B e r g h a u s , 
d e n w i r z u l e t z t a l s H e i r a t s v e r m i t t l e r K e z a l s a h e n , 
e r w i e s i n d e r R o l l e d e s 9 0 j ä h r i g e n D o r f ä l t e s t e n 
T o m a s o s e i n e g r o ß e W a n d l u n g s f ä h i g k e i t u n d w u r d e 
d e r P a r t i e v o l l g e r e c h t . D i e R o l l e d e r N u r l s a n g 
E l l e n LOHR m i t w a r m e m , k l n d h a f t - n a l v e m A u s ­
d r u c k . N e b e n d e n d r e i M ä g d e n ( E r i k a M ü l l e r -
S t a a c k , A n n e R l c h a r d t u n d E u g e n i e L ö f k e n ) , d i e — 
m i t g u t e n S t i m m i t t e l n b e g a b t — d a s S p i e l n n t u r a -
l l s t l s c h b e l e b t e n , b e h a u p t e t e s i c h H a n s C o n z e n v o r 
a l l e m d u r c h e i n e s e h r d e u t l i c h e , e i n w a n d f r e i e 
D i k t i o n . E r f r e u l i c h a u c h G ü n t e r S t r o e k B m i t s e i ­
n e m h e l l e n T e n o r In d e r k l e i n e n , a b e r n i c h t u n ­
w e s e n t l i c h e n R o l l e d e s H i r t e n N a n d o . D a s B ü h n e n ­
b i l d W i l h e l m T e r b o v e n s w e i c h t i m „ V o r s p i e l " v o n 
d e m d e r ü b l i c h e n T l e f l a n d l n s z e n l e r u n g o n e r h e b l i c h 
a b , w a r a b e r d e s h a l b , m i t d e m I m p o s a n t e n G l e t ­
s c h e r I m H i n t e r g r u n d , n i c h t w e n i g e r ü b e r z e u g e n d 
u n d e i n p r ä g s a m . D i e K o s t ü m e v o n E l l e n - C a r o l a 
C a r s t e n s h i e l t e n s i c h l n d e r N ä h e d e s C a r m e n -
S t i l e s ( S p a n i s c h e s T i e f l a n d v o n C a t a l o n l e n ) u n d 
g a b e n d e r A u f f ü h r u n g e i n z u g l e i c h f a r b i g e s u n d 
l e b e n s n a h e s G e p r ä g e . 

E i n e k l e i n e A n m e r k u n g a m R a n d e : Z w i s c h e n 
d e m „ V o r s p i e l " (1 . B i l d ) u n d d e m 1. A u f z u g g e h t 
h i n t e r d e m V o r h a n g e i n B U h n e n u m b a u v o r s i e h , 
d e s s e n G e r ä u s c h e b e s o n d e r s w ä h r e n d d e r K l a r i n e t ­
t e n - M e l o d i e a m E n d e d e r V o r w a n d l u n g s m u s i k 
a l l z u d e u t l i c h h ö r b a r w u r d e n . A u f d i e s e S t e l l e i n 
d e r P a r t i t u r m u ß In i r g e n d e i n e r F o r m R ü c k s i c h t 
g e n o m m e n w e r d e n . N i c h t s s p r i c h t d a g e g e n ( fa l l s 
d i e V e r w a n d l u n g n i c h t r a s c h g e n u g d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n k a n n ) , v o r d e m z w e i t e n B i l d e i n e k l e i n e 
P a u s e e i n t r e t e n z u l a s s e n , w ä h r e n d w e l c h e r d e r 
U m b a u v o l l e n d s a b g e s c h l o s s e n w e r d e n k a n n u n d 
d i e l l l u s l o n s s t ö r e n d c n G e r ä u s c h e w e n i g e r n ö t b a r 
w ä r e n . 

R e i c h e B l u m c n s p e n d e n u n d l a n g a n h a l t e n d e r , 
h e r z l i c h e r B e i f a l l d a n k t e a l l e n A u s f ü h r e n d e n fUr 
d i e s e A u f f ü h r u n g , d i e e i n b e d e u t e n d e r S c h r i t t v o r ­
w ä r t s Ist u n d d i e w i r a l s V o r s t u f e f ü r e i n O p e r n ­
w e r k u n s e r e r G e g e n w a r t a n s e h e n w o l l e n . 

D r . H . F l e e h t n e r 

l L i t z m a n n s t a d t 
( A u f n . : L Z . - A r c h l v ) 

Schritt. Betrug die Zahl der deutschen Siedler im 
Jahre 1820 etwa 55 000 Seelen in 148 Dörfern, 
«o war diese Zahl bereits im Jahre 1914 in 10?7 
deutschen Ortschaften auf rund 600 0000 ange­
wachsen. In der gleichen Linie lag die Vermeh­
rung des Landbesitzes. Den Deutschen )m 
Schwarzmeergebiet wurden einet 674 000 Desj.i-
rinen zugeteilt: diesen Besitz konnten sie bl« 
zum Jahre 1914 auf 49 Millionen D e 6 j a t i n e n 
vermehren. 

Parallel mit diesem gewaltigen Aufstieg be­
gann ein sozialer und kultureller Aufbau von 
erstaunlichen Ausmaßen. Mit besonderem 
Stolz hingen die Siedler an ihren selbsterbau­
ten Kirchen und Gotteshäusern. Jede Gemeinde 
betrachtete es als ihre vornehmste Aufgabe, 
die schönsten und größten Krankenhäuser, 
Schulen und andere öffentliche Wohlfahrtsein­
richtungen zu besitzen. So war es nicht ver­
wunderlich, daß ein Teil der heranwachfinnen 
Jugend zum Studium auf Hochschulen entsandt 
wurde, um a's Lehrer, Arzte und zu anderen 
qualifizierten Berufen ausgebldot , wieder zu­
rückzukehren, eine Entwicklung, die bei dieser 
Volksgruppe bis heute angehalten hat. 

Herben Hübner, « - S t a n d a r t e n f ü h r e r 

Wir verdunkeln heute von 17.40 bis 7 Uhr. 

T e m p e r a m e n t u n d H e i t e r k e i t 
D a s F e b r u a r - P r o g r a m m d e s f t l r „ K r u f t d i r rc l f 

F r e u d e " s p i e l e n d e n A p o l l o - V a r i e t 6 s ist d i e s m a l a u f 
t e m p e r a m e n t v o l l s i c h ä u ß e r n d e L e b e n s l u s t u n d a u f 
H e i t e r k e i t e i n g e s t e l l t . N a c h E i n s t i m m u n g d u r c h 
w i t z i g e P l a u d e r e i e n d e s H u m o r i s t e n G l e n n z e i g t 
M a r g i t G r o ß m a n n D r e s s u r e n m i l K a t z e n . D i e s e b e ­
w a h r e n a u c h a l s H a u s t i e r v i e l e i g e n e n W i l l e n u n d 
s i n d d e s h a l b s c h w e r d a z u a n z u h a l t e n , zu b e s t i m m ­
t e r S t u n d e b e s t i m m t e L e i s t u n g e n z u z e i g e n . H i e r 
g e s c h i e h t e s a b e r m i t a n e r k e n n e n s w e r t e r Z u v e r ­
l ä s s i g k e i t . M a n b e k o m m t dlcr.e A r t D r e s s u r e n r e c h t 
s e l t e n z u s e h e n . W e n n D o d l o m i t s e i n e n t r a u r i g e n 
A u g e n a u f s e i n e r k l e i n e n Ge l / j e s p i e l t , a u f e i n e m 
S t o r k P a p i e r b l ä ß t o d e r s o g a r s e i n „ H a n d o p h o n " 
b e d i e n t , d a n n f r e u e n s i e h a l l e , d i e I h n h ö r e n u n d 
s e h e n . W i e e r s e i n e n e u a r t i g e n M u s i k i n s t r u m e n t e 
b e d i e n t , w i r d I h m s i c h e r s o b a l d n i e m a n d n a c h ­
m a c h e n . U n t e r d e n G o l d e n e n D r e i h a t m a n e i n e s 
G i t a r r e , e i n A k k o r d e o n u n d e i n e F r a u z u v e r ­
s t e h e n . D i e I n s t r u m e n t a l l s t e n s i n d M e i s t e r I h r e r 
A r t u n d v e r s t e h e n e s , e i n e S t i m m u n g zu e r z e u g e n . 
D i e F r a u m i t I h r e n m o d e r n e n S c l i l a g c r l t e d e r n v e r ­
m i t t e l t e i n s p r ü h e n d e s T e m p e r a m e n t , d a s m i t r e i ß t 
u n d d i e k l e i n e n , a n s i c h n i c h t s s a g e n d e n W e l s e n 
z u m A u s d r u c k e i n e s L c b e n s g e f ü h l s m a c h t . D a s 
g l e i c h e l ä ß t s i c h v o n C h a r l o t t e D a l y s s a g e n , b e i 
d e r e n T ä n z e n m a n d i e s c h w e b e n d e L e i c h t i g k e i t 
u n d d i e S i c h e r h e i t b e w u n d e r t , m i t d e r s i e I h r e 
s c h w i e r i g e n T a n z d a r b i e t u n e c n a u s f ü h r t . W i e e i n 
r o l l e n d e r K r e i s e l w i r b e l t s i e ( Iber d i e B ö h n e u n d 
d o c h s i n d I h r e T ä n z e I m m e r v o l l A u s d r u c k . S i e 
w i r d b e g l e i t e t v o m R o n d e l l . i - B a l l c t t , d a s s i c h In 
r e i z v o l l e n T a n z e l n s t u d l e r u n g e n z e i g t . D e n A b ­
s c h l u ß b i l d e n d i e d r e i G i l l e n b e r g s , v o n I h r e m Auf ­
t r e t e n In b e d e u t e n d e n Z i r k u s u n t e r n c h m e n b e r e i t » 
b e k a n n t . I h r e F o r m , H e i t e r k e i t zu v e r m i t t e l n , b e ­
r u h t a u f d e n k b a r e i n f a c h e n G r u n d l a g e n , a b e r g e ­
r a d e d a d u r c h w e n d e n s i e s i c h a n j e d e r m a n n . DI» 
P o i n t e n s i n d g u t h e r a u s g e a r b e i t e t u n d v e r f e h l e n 
n i e m a l s I h r e W i r k u n g . D i e A u f m a c h u n g d e s P r o ­
g r a m m s Ist w i e d e r s a u b e r u n d e x a k t , d a s „ N u m ­
m e r n - M ä d c h e n " a l s P r o g r a n i m - F . r s a t z w i r d s i e h e r 
f r e u d i g b e g r ü ß t w e r d e n u n d s o l l t e D a u o r - E l n r l r h -
t u n g w e r d e n . G e o r g K e l l 

G o l d e n e H o c h z e i t . A m 5. F e b r u a r f e i e r t d e r 
W e b m e l s t c r J u l i u s L i n d n e r m i t s e i n e r E h e f r a u 
O l g a , g e b . U h l l g . b e i d e h i e r g e b o r e n , d i e G o l d e n e 
H o c h z e l t . Z w e i T ö c h t e r u n d v i e r E n k e l k i n d e r ( d a ­
v o n z w e i b e i d e r W e h r m a c h t ) g r a t u l i e r e n d e m J u ­
b e l p a a r . — A m 6. F e b r u a r b e g e h t d e r U m s i e d l e r 
a u s C z e r n o w l l z M i c h a e l S l a m a ( B u s c h i i n i e 47) m i t 
s e i n e r E h e g a t t i n A p o l l o n i a , g e b . S c h a d t d i e G o l ­
d e n e H o c h z e i t . 

D i e F e l d p o s t b r i e f e , d i e w i r g e s t e r n v e r ö f f e n t ­
l i c h t e n , w u r d e n un« v o n d e r O g . F l u g h a f e n zur 
V e r f ü g u n g g e s t e l l t . 

T l l * f f » f l r n c t o n t N a m * »»d Anschrift nennen. ULICINNMEIL / 3 0 R p , Briefmarken bei­
fügen. Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 

o.. H. Ein Brief an das Lette-Haus In Berlin erreicht 
diese Anstalt auch ohne nähere Anschrill 

I. H. Schreiben r ' e an die Rclchsiundlunkgcscllschalt 
in Berlin. Sie dürlen kein Ocld nach Warschau schicken. 
Devisenverbot! 

0 . M. 1. Hauptmann Marseille Ist unbesiegt gelallcn. 
2. Wenden Sic sich an den von der Rcichsthcatcrknmmer 
beauftragten Nachwuchsbetrcucr, Cheldratnaturg Merck, 
Städtische Bahnen. MoltkcstraBe. 

Fr. I., Pabianitz. Ihre Behauptung Ist richtig. 
E. Sch. Die Kreise des Gaus Danzig-WestprcuBen. die 

östlich der Weichsel Hegen, gehörten früher ru Ostpreußen: 
Mir lcnwcrdcr , Marienbitrg. Rosenberg. Sluhm und Elblnrt. 

E. B. 1. Pas Arbeltsamt wird Ihnen gern Arbelt in 
einem kriegswichtigen Betrieh nachweisen. 2. Wyslcradr. 
liegt unweit der Straße von Lask nach Nertal. und 7,war 
näher dem inle'zl genannten Ort. Auch von Pabianitz und 
Tuchingen aus ist Wyslcradz zu erreichen. Zu Fud oder 
Im gemieteten Wagen. 

l u t e t e t t i t u i ttec t. z . Wiederverwendunfl von Verpackungsmitteln 
T r o t z a l l e r e i n s c h n e i d e n d e n S p a r m a ß n a h m e n 

h a t s i c h d e r V e r p a c k u n g s a u f w a n d I m v i e r t e n 
K r i e g s j a h r I m m e r n o c h a u f d e r H ö h e d e r F r i e d e n s ­
s ä t z e g e h a l t e n . D i e s e r A u f w a n d is t a u f d i e D a u e r 
u n t r a g b a r . M e h r n o c h a l s b i s h e r m u ß m i t P a c k -
m l t t e l n g e s p a r t w e r d e n . E s d a r f n i c h t m e h r v o r ­
k o m m e n , d a ß l e e r e S t e l g e n v e r f e u e r t u n d a l t e K a r ­
t o n s In d e n M ü l l e i m e r g e w o r f e n w e r d e n . D e r 
R c l c b s b e a u f t r a g t c f ü r V e r p a c k u n g s m i t t e l h a t , u m 
d e n U m s c h l a g g e b r a u c h t e r P a c k m l t t c l z u b e s c h l e u ­
n i g e n f o l g e n d e Rege ln* a u f g e s t e l l t : 1. J e d e V e r ­
n i c h t u n g v o n P a e k m a t e r l a l l e n b e d e u t e t e i n e 
V e r s c h w e n d u n g v o n A r b e i t s - u n d S a c h w e r t e n u n d 
m u ß u n t e r a l l e n U m s t ä n d e n v e r h i n d e r t w e r ­
d e n ; 2. s o w e i t d e r L e i h - u n d R U c k g a b e v e t k e h r 
ü b l i c h Ist , m ü s s e n a l l e P a c k m l t t c l s o f o r t e n t ­
l e e r t u n d z u r ü c k g e s a n d t w e r d e n ; 3. a l l e 
ü b r i g e n S ä c k e , F ä s s e r u n d K i s t e n m ü s s e n s o f o r t 
d e n z u s t ä n d i g e n S a m m e 1 s t c 11 e n z u g e l e i t e t 
w e r d e n ; 4. a l l e s o n s t i g e n n o c h g e b r a u c h s f ä h i g e n 
P a c k m l t t c l , K a r t o n n a g e n , K ö r b e , H o l z w o l l e u s w . 
s i n d u m g e h e n d d e n A u s t a u s c l u t c l l e n z u r W l c d c r -
v e r w e r t u n g z u m e l d e n ; 5. d a s n i c h t m e h r v e r w e n d ­
b a r e P a c k m a t c r l a l m u ß a l s b a l d d e r A l t i n . i i e r i . i l -
• a m m l u n g ü b e r w i e s e n w e r d e n . D i e s e R e g e l n e r ­
g e b e n s i c h a u s d e n v o r a u s g e g a n g e n e n M a ß n a h m e n , 
m i t d e n e n d i e B a h n f ü r d e n b e s c h l e u n i g t e n K r e i s ­
l a u f d e r V e r p a c k u n g g e e b n e t w o r d e n Ist . F ü r 
S ä c k e , F ä s s e r u n d K i s t e n s i n d ü b e r a l l Im R e i c h 
S a m m e l s t e l l e n g e s c h a f f e n w o r d e n , u m d i e g e ­
b r a u c h t e V e r p a c k u n g , a u f s c h n e l l s t e m W e g e w i e ­
d e r i n s t i n d z u s e t z e n u n d e i n e r W i e d e r v e r w e n d u n g 
z u z u f ü h r e n . H e u t e w e r d e n f a s t a l l e g e b r a u c h t o n 
G e w e b e s ä c k c w i e d e r m i t a n d e r e m F ü l l g u t a u f d o n 
W e g g e s c h i c k t . D i e s e s B e i s p i e l z e i g t , w a s e r r e i c h t 
w e r d e n k a n n . E i n e n e u e A n o r d n u n g e r s t r e b t e i n e 
ä h n l i c h e h o h e A u s n u t z u n g b e i a l t e n F ä s s e r n . D i e 
W i e d e r v e r w e n d u n g a l t e r K i s t e n b l e i b t v o r l ä u f i g 
n o c h d a h i n t e r z u r ü c k . A b e r a u c h f ü r a l l e a n d e r e n 
P a e k m a t e r l a l l e n , d i e b i s h e r n i c h t e r f a ß t w u r d e n , 
K ö r b e , K a r t o n s , B i n d f a d e n u s w . , s i n d h e u t e be i d e n 
m e i s t e n W l r t s c h a f t s k a m m e r n (so a u c h h i e r b e i d e n 
W i r t s c h a f l s k a m m e r In L i t z m a n n s t a d t ) A u s ­
t a u s c h s t e l l e n e i n g e r i c h t e t w o r d e n , d a z w i s c h e n d e n 
B e s i t z e r n u n d V e r b r a u c h e r n v o n a l t e m P n c k m a t e -
r l a l v e r m i t t e l n . S c h l i e ß l i c h h a t d e r P r e i s k o m m i s s a r 
i n m e h r e r e n F ä l l e n e i n e Ä n d e r u n g d e r L i e f e r b e d i n ­

g u n g e n z u g e s t a n d e n , u m d e n d i r e k t e n L e i h - u n d 
R U c k g a b e v e r k c h r z w i s c h e n E m p f ä n g e r u n d L i e f e ­
r a n t e n z u f ö r d e r n . N a c h d e m a u f s o l c h e W e l s e d i e 
o r g a n i s a t o r i s c h e n V o r a u s s e t z u n g e n g e s c h a h e n s i n d , 
h ä n g t d a s F u n k t i o n i e r e n d i e s e s K r e i s l a u f s Im w e ­
s e n t l i c h e n v o n d e r t ä t i g e n M i t h i l f e d e r B e t e i l i g ­
t e n a b . 

Die Preisentwicklung 1943 
D i e E l n z e l h e n d e l s p r e l s e h a b e n s i c h , w i e J e t z t 

Im „ M i t t e i l u n g s b l a t t d e s P r o l s k o m m i s s a r s " m i t g e ­
t e i l t w i r d , f ü r d i e m e i s t e n G e g e n s t ä n d e d e s t ä g ­
l i c h e n B e d a r f s Im v e r g a n g e n e n J a h r k a u m g e ä n ­
d e r t . G e h t m a n v o n d e m „ N o r m a l v e r b r a u c h " e i n e r 
f ü n f k ö p f i g e n F a m i l i e a u s , w i e e r d e m L c b e n s h a l -
t u n g s l n d c x z u G r u n d e l i e g t , d a n n l a g e n d i e V e r ­
b r a u c h e r p r e i s e E n d e 1943 u m n u r 2«/, h ö h e r a l s 
1942. G e g e n ü b e r d e m l e t z t e n F r i e d e n s j a h r h a b e n 
s i c h d i e L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n I m J a h r e s d u r c h ­
s c h n i t t u m 10,3 v . H . e r h ö h t . D i e s e s E r g e b n i s Is t 
e i n A u s g l e i c h v e r s c h i e d e n e r T e n d e n z e n . D i e P r e i s e 
f ü r B e k l e i d u n g s i n d a u s k r i e g s b e d i n g t e n G r u m t e n 
l n d e n S c h u h e n . A b e r d i e s e P r e l s a u f t r l e b s t e n d o n -
z e n h a b e n s i c h Im v e r g a n g e n e n J a h r e r h e b l i c h v e r ­
l a n g s a m t . D e r B e k l e l d u n g s l n d c x H e g t 1943 n u r u m 
3,4 v . H . U b e r d e m V o r j a h r . U n t e r d e n N a h r u n g s ­
m i t t e l n h a b e n b e s o n d e r s d i e K a r t o f f e l p r e l s e a n g e ­
z o g e n , w e l l f ü r d i e F r ü h k a r t o f f e l n h ö h e r e P r e i s e 
z u g e s t a n d e n w o r d e n w a r e n . D a g e g e n Ist d e r B u t ­
t e r p r e i s , d e r i n d e n e r s t e n d r e i K r i e g s j a h r e n v o n 
3,16 a u f 3,58 R M Je k g e r h ö h t w u r d e , m i t 3,60 f a s t 
u n v e r ä n d e r t g e b l i e b e n . D e r B r o t p r e i s I s t w ä h r e n d 
d e s g a n z e n K r i e g e s d e r s e l b e g e b l i e b e n . D i e P r e i s e 
f ü r B i e r u n d T e i g w a r e n s i n d g e s u n k e n . D i e P r e i s e 
f ü r F e u e r u n g u n d B e l e u c h t u n g , ü b e r h a u p t d i e W o h ­
n u n g s a u s g a b e n , h a b e n s i c h I m K r i e g e k a u m g e ­
ä n d e r t . D i e s e T a t s a c h e is t e i n E r f o l g d e r v e r ­
s c h ä r f t e n P r e i s ü b e r w a c h u n g d e s P r o l s k o m m i s s a r s . 
W e n n t r o t z d e r Im a l l g e m e i n e n s t a b i l e n P r e i s e 
s i c h d i e L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n d e r e i n z e l n e n F a ­
m i l i e v i e l l e i c h t e r h ö h t h a b e n m ö g e n , s o e r k l ä r t 
s i c h d i e s e r s c h e i n b a r e W i d e r s p r u c h a u s v e r ä n d e r ­
t e r L e b e n s w e i s e . I m K r i e g e w e r d e n v i e l e W a r e n 
i n K ü c h e u n d H a u s v e r b r a u c h t , d i e l n F r i e d e n s ­
z e l l e n n i c h t g e k a u f t w u r d e n u n d d e r e n P r e i s e o f t 
h ö h e r l i e g e n . 

e r a l s der Sd i m e r z / s i ^ z e von Heinz Friedrich Kamecke 
\ . y i r hatten im Sommer mit unserem Scheln-
w'er Stellungswechsel qemacht. Nun lagen 
i|, 'm Holsteinischen, wo die Gesichter der 
V}J*chen hart und fest werden von den immer-
L a n d e n Winden, wo die Frauen, die hellen, 
L nflewachsenen, den Nacken so leicht nicht' 
\ \ ? t n ' w e n n das Schicksal 6 ie niederdrücken 

1 o'anqe für die neue Stellunq noch keine 
gebaut war, kam unsere Mannschaft 

J a u e r n ins Quartier, Meine Quartierwirtin, 
.^och junge Bäuerin in einem schwarzen 
d, empfing mich unter der großen Einfahrt. 

V denn kommen Sie nur hereinl" sagte sie 
(i'lien Klanges und führte mich über die 
jt^iheriqe Diele gleich in eine geräumlqe 

'"er, die mir als Unterkunft dienen eollte. 
schwere Gebälk, die alte Truhe, der 

t ) h

t a nk aus Vorväterzelt, der ganze Hausrat 
7 ' en Wärme. 

Hl^'s ich mich In der Kammer eingerichtet 
ll! !EI bat die Bäuerin mich, in die gute Stube 
t^emmen. Die dürfe man auch alltaqs betre-
iL'."leinte 6 i e freundlich, mir den Vortritt las-
% 9 e u ' l n n t blieb ich mitten in d i r 

stehen. Der ganze Raum atmete Erin-
[iJ ' ig. Alle Freude, aller Schmerz eines Bau-
i|»Jebens, so schien es mir, waren in ihm qe-

> e l t . 
ft^ie Bäuerin lenkte meinen Blick auf ein 

Soldatenbild, das mit Ähren ge-
lt«ijhttckt war. „Das ist er", 6 a g t e sie in hellem 

Unter dem Bildnis hing am schwarz-weiß­
roten Bande das Eiserne Kreuz, und in einem 
Rahmen aus Birkenrinde noch ein kleines Bild, 
auf dem ein Hügel mit einem einfachen Holz­
kreuz zu sehen war, Um das große Soldaten­
bildnis gruppierten sich Photographien aus der 
Kinder- und Jugendzeit des Bauern und Jagd­
trophäen. An der Wand zwischen den Fen­
stern bemerkte Ich etliche Ehrenurkunden und 
einen Kalender mit dem Datum vom August 
1939. 

Das letzte Kalenderblatt, sagte die Bäuerin, 
habe noch ihr Mann abgerissen) es sei an dem 
Tage gewesen, wo er sich habe stellen müssen. 
Nyn wanderten meine Augen zu einem schma­
len Bücherregal. „Seine Lieblingsbücher", sagte 
sie. „Die Schulfibel ist auch noch dazwischen. 
Er soll ja leicht gelernt haben, aber ein paar 
Tränen, gemischt mit ein paar Tropfen 
Schweiß, sollen doch wohl auf die Seiten die­
se« Buches gefallen « e i n . . . Sie glauben gar 
nicht, wie teuer mir diese Erinnerungen sind." 

Eine seltsame Rührung hatte mich erfaßt. 
Ich nickte der Kriegerwitwe zu. Es seien ge­
wiß keine toten Dinge, die sie hier aufbewahre, 
und ich könnte recht gut verstehen, daß sie 
sich immer wieder qern von den Bildnissen 
ihrer Liebe beqrüßt sähe. 

v Ja, antwortete sie, alles, was das Gedächt­
nis an den Gefallenen wachhalten könne, habe 
sie aufgehoben, nicht zuletzt auch für ihren 
kleinen Sohn. 

AI« Ich nun ihr Kind zu sehen begehrte, 

mußte Ich ihr In die große Kammer folgen, In 
der die alte Familienwiege stand. Darin lag 
ein schlummerndes Menschlein, die geballten 
Fäustchen an den rosigen Wangen. Auf dem 
Angesicht schimmerte der Widerschein des 
starken Lebens, das dieser alte Hof Im Ver­
laufe von mehr als zweihundetr Jahren hervor­
gebracht hatte. 

Ich beugte mich tiefer über die Wiege. Der 
Junge sei wohl ganz dem Vater nachgeartet, 
meinte, ich. Die Ähnlichkeit mit den Kinder­
bildern in der Stube sei auf den ersten Blick 
unverkennbar. 

Die Muttor nickte langsam, und ihre Augen 
bekamen einen eigentümlichen Glanz, ale «ie 
flüsterte: „Das Ist nun mein kleiner Mann . . . " 
Nach einer Weile fügte sie hinzu: „Er ist an 
derh Tage geboren, da den Vater die Kugel traf, 
als er aus der sicheren Deckung zu einem 
Sprung nach vorn s c h n e l l t e . . . Ja, nach dem, 
was mir Kameraden qeschriehen haben, müssen 
Tod und Geburt in die nämliche Stunde qefal-
len sein." 

Schwelgend standen wir an der Wieqe. Aus 
Tod war Leben qeworden, sagte ich mir. 
Irgendwo im weiten Osten hatte eine Kugel ein 
Soldatenherz zerrissen und hier in der Heimat 
ein Kinderherz zu schlagen beqonncn. Dort 
hatte Soldatenblut die fremde Erde qetränkt 
und hier floß Blut von jenem Blut durch den 
Winziger) Körper eines neuen M e n s r h e n . . . 

Eine Zeitlanq saßen wir in Gedanken ver­
sunken da, als in dem Kinde gleichsam das 
Leben aufflackerte. Die Mutter nahm das 
Schreiende auf und schwenkte es hoch, daß 
sein Weinen sich ln Lachen .wandelte. 

„Nicht wahr, du .bist doch mein kleiner 
Mann?" fraqte sie strahlenden Blicke«. 

Da drückte der Junqe sein Köpfchen innig 
an die Schlafe der Mutter, an der «chon das 
erste frühgraue Haar sanft aufschimmerte, und 
tat einen tiefen, tiefen Seufzer. 

Ich aber wußte nur eine«: Diese Bauersfrau, 
stärker ale Schmerz und Tod, lebte in ihrem 
Sohne ihren Mann weiter, bewußt und tapfe­
ren Herzens. 

Kultur In unserer Zelt 
Dichtung 

F r i e d r i c h F o r s t e n n e u e B O h n e n s t O c k e . D e r 
B ü h n e n d i c h t e r F r i e d r i c h F ö r s t e r a r b e i t e t g e g e n ­
w ä r t i g a n z w e i n e u e n S c h a u s p i e l e n , d i e d e n T i t e l 
„ D e r F a l k e " u n d „ D i e D u n k e l g r ä f i n " t r a g e n . 

Theater 
140 J a h r e S t a d t t h e a t e r In B r a u n a u . I n d i e s e m 

J a h r e s i n d e s 140 J a h r e h e r . s e i t d e r M e d i z i n e r 
F r a n z K r e l ß l , e i n g e b ü r t i g e r B r a u n a u e r d a s S t a d t -
t h e a t e r B r a u n a u g r ü n d e t e . Z u n ä c h s t f a n d e n L a i e n ­
s p i e l g r u p p e n In d i e s e m H a u s e e i n e f e s t e S t ä t t e I h r e r 
W i r k s a m k e i t . S p ä t e r v e r s u c h t e m a n s i c h a u c h a n 
O p e r n . B e s o n d e r s w a r e n e s d a n n k l e i n e T l i c a t e r -
g c s e l l s c h a f t e n , d i e d a s B r a u n a u e r S t a d t h e a t e r b i s 
l n d i e G e g e n w a r t b e s p i e l t e n . 

Neue Bücher 
Marlin R u c h k e : S i m o n s . Paul-Lli t -Vtrlag, Leipzig. 

Oeb. 4 ,30 RM. — Das letzte Buch des als Ki iegibcnchtcr 
im Osten gefallenen V c i l a t s c r t (Uhu uns In einen wilden 
Harten, In d a t verzauberte Reich eines des Augenlichts 
beraubten Mannes und eine« jungen Mädchens. Fast sinnen­
hal t lätBt er uns die wundersame Welt mit Ihrem herb-
sUBen Dutt ipUrcn, ln der die beiden, die sich zuerst un-
btwuBt und dann bewußt suchen und ichUcBllch auch lin­
den leben. Von den beiden Nebenfiguren der beglückenden 
Dichtung wirkt sympathisch der alte Gärtner, ein «einen 
Dohlen Gesangtalcntc zutrauendes Original. Adoll Karge! 
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W. Ansicdlung neuer Wirtschaftsgebiete. 
Zur Vertiefinq der e n g e n Zusammenarbeit der 
Stadtverwaltung mit der Posener Wirtschaft 
hatte Überbürgermeister Dr. Schettler die Ver­
treter aus Industrie, Handel und Handwerk zu 
einem kameradschaftlichen Beisammensein in 
den Remter des Rathauses geladen. Die 
zwanglose Aussprache diente vor allem der 
Erörterung des Einbaues der Wirtschaft in die 
künftige Planung de« Stadtgebietes, die neben 
einem umfassenden Wohnsiedlungsprogramm 
die Bereitstellung geeigneter Flächen für die 
Ansiedlung -neuer Wirtschaftsbetriebe vorsieht. 

d. Gemüsebautagung verlegt. Die von der 
Reichsuniversität Posen im Arbeitskreis Land­
wirbschaft und Siedlung für d e i 5. Februar an­
gesagte Gemüsebautagunq in Litzmannstadt 
wurde auf unbestimmte Zeit verschoben. 

Lentschütz 

oe. Erster ehrenamtlicher Amtskommissar-
Vertreter im Kreis. Durch die Kriegsverhält­
nisse bedingt ist jetzt erstmals im Lentschützer 
Kreis ein ehrenamtlicher Vertreter eines sich 
bei der Wehrmacht befindlichen Amtskommis­
sars bestellt worden. Es handelt sich um den 
Amtsbezirk Weitenland (Witonia) der inzwi­
schen vom Aratskommissar in Topola vertre­
tungsweise mitverwaltet wurde. Nunmehr 
wurde Gutsbesitzer von Kurseil (Weitenland) 
zum ehrenamtlichen Kriegsvertreter des Amts­
kommissars ernannt. Es wird damit auch für 
das flache Land ein Weg beschritten, der in 
zahlreichen Klein- und Mittelstädten in der 
Person des Beigeordneten geläulig ist, der ge­
rade während des Krieges ehrenamtlich die 
Bürgermeistergeschäfte führt. 

Schieratz 

fu. Besuch im Reservelazarett . Die Partei 
und ihre Gliederungen besuchen auch im Kreis 
Schieratz regelmäßig die Verwundeten in den 
Lazaretten und erlreuen sie mit allerlei lecke­
ren, nützlichen und schönen Dingen. Ein 
Stündchen Unterhaltung erfreut dabei beson­
ders die schwerer Verwundeten, die sich die 
viele Zeit selbst nicht so vertreiben können. 
Auch am Erinnerungstag der Machtergreifung 
weilten Vert teter der Kreisleitung und Führer 
der Gliederungen mit SA.- und NSKK.-Män-
nern, sowie Frauenschaft und BDM. im Re-
servelazarctt . Dabei äußerten sich die Ver­
wundeten besonders dankbar über die reich­
haltige Bücherei, die ihnen die Partei zur Ver-
lügung gestellt hat. 

Kutno 

g. Das Müllerhandwerk Im Kriege. Die 
Müller-Innung lür die Kreise Kutno und Wald-
rode hatte ihre Mitglieder zu einer Innungs­
versammlung nach der Kreishandwerkerschaft 
Kutno einberufen. Bezirksinnungsmeister Da­
libor, Posen, sprach über die Müllerei im fünf­
ten Kriegsjahr, unter besonderer Berücksichti­
gung des Müllerhandwerks im Warthegau. 

Bisher gab es in der Totalität des Krieges 
eine Kampffront und eine Heimatfront. Das 
hat aber heute keine Gültigkeit mehr. Ein gro­
ßer Teil der Heimat ist durch den bestialischen 
leindlichen Bombenterror unmittelbar zur 
Kampffront geworden, die eine um so größere 
Kampfmoral fordert. 

In der Kampffront der Heimat wurde aus der 
Notwendigkeit der Situation ein Befehlsstand 
geschaffen, der Gaubefehlsstand, in dessen Pla­
nung und Lenkung die Anforderungen des Au­
genblicks sofort und umfassend erfüllt werden 
können. Er hat sich in mancher schweren 
Nacht härtesten Kampfes gegen feindlichen 
Terror und entfesselte Elemente bewährt. 

Im Gaubefehlsstand der NSDAP, stellt sich 
als großes Organisationswerk der Hilfe allen 
Auswirkungen des Terrors unmittelbar entge­
gen. Die Partei hat in der Erwartung des Kom­
menden im wesentlichen auf die eigene Kraft 
und auf die Mithilfe der ihr zur Verfügung ste­
henden örtlichen Einsatzkräfte die Abwehrfront 
ausgerichtet. In den Bombennächten setzte un­
mittelbar das gewaltige Hillswerk aller für alle 
ein, und was Menschenhand zu leisten möglich 
war, ist vom ersten Bombenfall an stets gelei­
stet worden. 

Der Gaubefehlsstand in der Heimatfront be­
dient sich ebenfalls aller Mittel neuzeitlicher 
Nachrichtentechnik, um einen ständig beweg­
lichen Uberblick über die jeweilige Situation 
zu haben. Hier laufen tausend Fäden zusam­
men, hier treffen ununterbrochen die Meldun­
gen und Anforderungen ein und von hier aus 
werden die Kräfte unmittelbar und wirksam 
eingesetzt. Partei, Polizei, Wehrmacht, Feuer­
wehr, Deutsches Rotes Kreuz, Technische Not­
hilfe, Reichsluftschutzbund, was immer auch an 
Organisationen dem großen Hilfswerk zuge­
hört, das arbeitet hier Hand in Hand in plan­
voller Lenkung. Die ersten Stunden des Han­
delns sehen hier die harte und unerbittliche 
Not, aber auch die Wirksamkeit der eingelei­
teten Hille zu ihrer Linderung und Behebung. 

Unter der Führung des Gauleiters und 
Reichsverteidigungskommissars stehen die 
Männer der Gliederungen und Verbände bis 
zum letzten Hitlcrjungen als aktive Kampier 
der Heimatlront aul ihren Posten. In den An­
griffsnächten gibt es hier niemand, der auch 
nur einen Augenblick zur Ruhe kommen 
könnte. Die Grenzen von Tag und Nacht sind 
bedeutungslos geworden. Das große Hills­
werk rollt, und es nutzt pausenlos jede Minute, 
denn Zehntausende von Menschen sind der 
ärgsten Gelahr und Not ausgesetzt und Zehn­
tausende helfen, die Stunden des Schicksals zu 
meistern. 

Wie im Gaubcfchlsstand ' alle Meldungen 
über den Stand des Abwehrkampfes gegen Ter­
ror zusammenlaufen, so ist andrerseits auch 
eine Nachrichtenübermitt lung zur Orientierung 
über die jeweilige Lage an die Menschen in 
dieser Kampffront der Heimat geschaffen wor­
den. 

Jeglicher Einsatz rollt mit der Präzision 
eines feinen Räderwerkes von dieser Zentrale 
aus ab. Lotsendienst, Sanitätseinsatz, Trans­
portkolonnen, was immer der Augenblick er­
lordert, wird durch kurzen Befehl ausgelöst 
und mit disziplinarischer Einsatzbereitschaft 
durchgelührt. 

Diese große lenkende Hand der Partei, das 
Kommando vom Gaubefchlsstand aus wirkt 
nicht allein in den eigentlichen Bombengebie­
ten spürbar durchgreifend, sondern überall da, 
wo ein Großeinsatz der Hille schnell erfolgen 
muß. So ist es gerade bei uns im Wartheland 
geläufig, wie plötzlich vielleicht eines Sonn­
tags Züge mit Umquartierten oder Bomben­
geschädigten eintrafen, die untergebracht, ver­
pflegt, mit notwendigen Dingen des Lebens 
versehen werden müssen. Da fuhren dann die 
Kreisleiter selbst hinaus auf die Dörfer oder 
in die Landstädte und bemühten sich mit den 
Ortsgruppenleitern um die geeignete Unter­
kunft und um all' die tausenderlei Sachen, die 
gebraucht werden, um lür deutsche Menschen 
über Nacht eine Kriegsheimat zu schaffen, 
ihnen Aufnahmegau im besten Sinne des Wor­
tes zu werden. Und wer diese aufopferungs­
freudige Bereitschaft aller beobachten konnte, 
der spürte, daß diese mit dem Herzen getra­
gene Organisationsarbeit sich nur durchfüh­
ren ließ, weil über allem lenkend auch in un­
serem befreiten Warthegau der Gaubeiehls-
stand der NSDAP, gut besetzt und wirklich 
„auf Draht' ' war. H.B.Z. 

Die Erziehung unserer Umsiedlerjugenil 
Im Umsiedler-Oberschulheim in Gornau 

fand die erste diesjährige Arbeitsbesprechung 
des Einsatzstabes Litzmannstadt der NSDAP., 
Hitler-Jugend, Reichsjugendführung unter Lei­
tung von Oberbannführer T a e s 1 e r statt. Die 
einzelnen Sachbearbeiter und Sachberarbei-
terinnen des Einsatzstabes referierten über 
ihre Arbeitsgebiete und gaben der Führer­
schaft der Umfsiedler-Jugend in den Laqern des 
Einsatzstabes Litzmannstadt der Volksdeut­
schen Mittelstelle ein umfassendes Bild über 
Erziehunq und Ausrichtunq der aus den besetz­
ten Oslqebieten zurückgeführten Jungen und 
Mädel. 

Nachdem die BDM.-Beauftragte, Bannmädel-
fiihrerin Kiöfel über die besonderen Fragen der 
Mädelerziehung gesprochen hatte, faßte Ober­
bannführer Taesler die Ergebnisse der Tagung 
zusammen und gab den HJ . -Führen die Aus­
richtung für die kommende Arbeit. Abschlie­
ßend sprach Parteigenosse Ohlhoff vom Reichs­
propagandaamt Wartheland über Fragen der 
seelischen' und weltaischaulichen Betreuung 
unserer Umsiedler unter besonderer Berücksich­
tigung der Arbeit an der Jugend. 

Waidrode 

me. Stelgerung der Erzeugung. Die Kreis­
bauernschaft führt jetzt im ganzen Kreisgebiet 
Versammlungen zur Eizeugiingsschlach'. durch. 
Hierdurch werden alle Bauern des Kreises 
Waldrode erfaßt. 
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lit/.maniistacll Land 
ni. Es gab Lazarett-Großbctreuungen. ' 

im Kreis Litzmannstadt-Land fanden arn . 
denktag der Machlergieiiunq GroßbetreuunW 
in den Lazaretten statt. Ira Waldhaus J l 
Gornau sprach bei dieser Gelegenheil «*JnJ 
amlsleiter der NSKOV. Müller, währende 
Tuschin NSV.-Kroisamtsleiter Ronkenbem 
sprach. Im Hauptlazarctt Gornau mußte Q 
Raumgründen die sonst auch dort ü b l i c h e « 
meinschaltsveranstaltung auslallen. 

v. Verlegung der Mütterberatung. Die ™5 
terberalunqsstunde in Tuschin findet am D>*3 
tag, 8. Februar, nicht wie sonst, in der " 
stelle „Mutter und Kind", sondern im 
sehen Haus um 14 Uhr statt. 

I . Z.-Spott trOiii Tage 
Das Spiel DW. Posen — Union 97 fällt «4 

W e g e n U r l a u b s s c h w i e r i g k e l t e n d e r M a n n s t » 
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d e n S p i e l e d e r M a n n s c h a f t ( g e g e n K a l l s c h , 
P o s e n u n d G n e s e n ) f i n d e n d a n n h i e r i n L i l * 
Stadl s t a t t . 

Zwei Fußballspiele in Kutno 
A m m o r g i g e n S o n n t a g f i n d e n in K u t n o 

z w e i F u ß b a l l s p i e l e s t a t t . I n d e r e r s t e n BeseB»' 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Y URSULA MARIE, d a s langer-

' s e h n f e Töchterclien und Schwe­
sterlein, kam am 3 . 2 . 1944 z u r Welt. 
In größter Freude: Erna und G u • 
s t a v Häusler sowie Söhne. Lilz-
mannsladt S 10, Südbaf in / io f , Bahn­
haus 1. 

Dar Landrat das Kreises Lask. Regelung das Btzuges entrahmter Frischmilch 
in der 59. Vtrsorgungiperiode, gUltig für die Stadl tabianitz. Deutsche Normal­
verbraucher erhal len den bisherigen Rationssatz ent rahmter Frischmilch in Höhe 
von 1 Liier pro Kopl und Wocbe. Polnische Vcrbrauchei erhal ten auch in der 
59. Versorgungsperiode an Stelle en t rahmter Frischmilch lc Kopf 200 g Mager­
milchpulver für den ganzen Versorgungszeltraum. Die Verteiler erhal ten aul Grund 
des in der 58. Versorgungsperiode abgegebenen Bezugscheines von der Molkerei-
zentrale Pabianitz die gleiche Menge Magcrmllchpuiver wie bisher . 

Pabianitz. den 3 . Februar 1D44. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. Die glückliche Gehurt eines ge-

' sunden Mädchens geben be­
kannt: Günter H i l l e , Oberzahl-
meisler, und Frau Gerda geb. 
Kümmtilz. Litzmannstadt, 20. 1. 44. 

Dar Landrat das Kreises Lask. Regelung das Btzuges entrahmter Frischmilch 
in der 59. Vtrsorgungiperiode, gUltig für die Stadl tabianitz. Deutsche Normal­
verbraucher erhal len den bisherigen Rationssatz ent rahmter Frischmilch in Höhe 
von 1 Liier pro Kopl und Wocbe. Polnische Vcrbrauchei erhal ten auch in der 
59. Versorgungsperiode an Stelle en t rahmter Frischmilch lc Kopf 200 g Mager­
milchpulver für den ganzen Versorgungszeltraum. Die Verteiler erhal ten aul Grund 
des in der 58. Versorgungsperiode abgegebenen Bezugscheines von der Molkerei-
zentrale Pabianitz die gleiche Menge Magcrmllchpuiver wie bisher . 

Pabianitz. den 3 . Februar 1D44. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. Die glückliche Gehurt eines ge-

' sunden Mädchens geben be­
kannt: Günter H i l l e , Oberzahl-
meisler, und Frau Gerda geb. 
Kümmtilz. Litzmannstadt, 20. 1. 44. 

Ärztlicher Senntagsdienst in Pablanltz (Sonnabend 14 Uhr blt Montag « Uhr). 
Sonnlag, 6. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Pab., Richard-
Wagnci-St iaße 5 1 , Fernrul 437. FUr Polen: Dr. Zygmund Bartkowlak. Pah., Schloß­
s t raße 22, Fernruf 4 1 5 ; Dr. Franclszek Bianek, Pab. . Bahnholstraße 26 . Fernruf 42S. 
Sonntag, 13. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Erwin Lehmann. Pab.. Frcihcrr-vom-
Stein-Gasse 16, Fernrul 464. Für Polen: Dr. Mleczvslaw laworski , Pab. , Ka­
merunst raße 4. Fernrul 432 ; Dr. Alfred Klonieckl. Pab. , Markts t raße 1, Fernruf 458 . 
Sonntag, 20. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Oeoig Schalkowltsch (Russe), Pab. , 
Schloßst iaßc 37, 1. Etage, Fernrul 130. Für Polen: Dr. Milena Piotrowska, Pab. , 
Prinz-Eugen-Str. 6, Fernruf 267 ; Dr. jose l Schulz, Pab. , Aller Ring 8, Femrul 426. 
Sonnlag, 27 . Februar 1944: Für Deutsche: Dr. losel Scidner, Pab. . Hindcnburg-
s t t aße 29. Fernrul 73 . FUr Polen: Dr. Jan Sygnlewlcz. Pab. . Schloßstraße 37 , 
II. Et., Fernrul 430; Dr. Michal Jaroszewskl . Pab. , Prinz-Eugen-Str. 2 . Fernrul 414 . 
Da die Xrzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, nur In tatsächlich dringen­
den Krankheitstal len die dienst tuenden Arzte zu beanspruchen. 

QQ Ihre am 5. 2 . um 17 Uhr In der 
St.-Trinitatis-Kirthe stattfindende 

Trauung zeigen an: WILHELM KUP­
PERS und ERNA geb. Bernslein. 

Ärztlicher Senntagsdienst in Pablanltz (Sonnabend 14 Uhr blt Montag « Uhr). 
Sonnlag, 6. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Pab., Richard-
Wagnci-St iaße 5 1 , Fernrul 437. FUr Polen: Dr. Zygmund Bartkowlak. Pah., Schloß­
s t raße 22, Fernruf 4 1 5 ; Dr. Franclszek Bianek, Pab. . Bahnholstraße 26 . Fernruf 42S. 
Sonntag, 13. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Erwin Lehmann. Pab.. Frcihcrr-vom-
Stein-Gasse 16, Fernrul 464. Für Polen: Dr. Mleczvslaw laworski , Pab. , Ka­
merunst raße 4. Fernrul 432 ; Dr. Alfred Klonieckl. Pab. , Markts t raße 1, Fernruf 458 . 
Sonntag, 20. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Oeoig Schalkowltsch (Russe), Pab. , 
Schloßst iaßc 37, 1. Etage, Fernrul 130. Für Polen: Dr. Milena Piotrowska, Pab. , 
Prinz-Eugen-Str. 6, Fernruf 267 ; Dr. jose l Schulz, Pab. , Aller Ring 8, Femrul 426. 
Sonnlag, 27 . Februar 1944: Für Deutsche: Dr. losel Scidner, Pab. . Hindcnburg-
s t t aße 29. Fernrul 73 . FUr Polen: Dr. Jan Sygnlewlcz. Pab. . Schloßstraße 37 , 
II. Et., Fernrul 430; Dr. Michal Jaroszewskl . Pab. , Prinz-Eugen-Str. 2 . Fernrul 414 . 
Da die Xrzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, nur In tatsächlich dringen­
den Krankheitstal len die dienst tuenden Arzte zu beanspruchen. 

QQ Ihre am 5. 2 . 1044 um 17 Uhr 
in der Kirche zu Litzmannstadt 

slaltiindende Trauung geben be­
kannt: Gelr. MAX MENZEL, z. Z. 
Urlaub, und ALICE DALKE. Lllz­
mannstadl, AllmarkstraBe 15. 

Ärztlicher Senntagsdienst in Pablanltz (Sonnabend 14 Uhr blt Montag « Uhr). 
Sonnlag, 6. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, Pab., Richard-
Wagnci-St iaße 5 1 , Fernrul 437. FUr Polen: Dr. Zygmund Bartkowlak. Pah., Schloß­
s t raße 22, Fernruf 4 1 5 ; Dr. Franclszek Bianek, Pab. . Bahnholstraße 26 . Fernruf 42S. 
Sonntag, 13. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Erwin Lehmann. Pab.. Frcihcrr-vom-
Stein-Gasse 16, Fernrul 464. Für Polen: Dr. Mleczvslaw laworski , Pab. , Ka­
merunst raße 4. Fernrul 432 ; Dr. Alfred Klonieckl. Pab. , Markts t raße 1, Fernruf 458 . 
Sonntag, 20. Februar 1944: Für Deutsche: Dr. Oeoig Schalkowltsch (Russe), Pab. , 
Schloßst iaßc 37, 1. Etage, Fernrul 130. Für Polen: Dr. Milena Piotrowska, Pab. , 
Prinz-Eugen-Str. 6, Fernruf 267 ; Dr. jose l Schulz, Pab. , Aller Ring 8, Femrul 426. 
Sonnlag, 27 . Februar 1944: Für Deutsche: Dr. losel Scidner, Pab. . Hindcnburg-
s t t aße 29. Fernrul 73 . FUr Polen: Dr. Jan Sygnlewlcz. Pab. . Schloßstraße 37 , 
II. Et., Fernrul 430; Dr. Michal Jaroszewskl . Pab. , Prinz-Eugen-Str. 2 . Fernrul 414 . 
Da die Xrzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, nur In tatsächlich dringen­
den Krankheitstal len die dienst tuenden Arzte zu beanspruchen. 

QQ Ihre am 5. 2 . 1044 um 17 Uhr 
in der Kirche zu Litzmannstadt 

slaltiindende Trauung geben be­
kannt: Gelr. MAX MENZEL, z. Z. 
Urlaub, und ALICE DALKE. Lllz­
mannstadl, AllmarkstraBe 15. Kriegsversehrter, z. Z. Leiter einer 

Großverwaltung (ungekündigt) wünscht 
eich aus Gesundheitsrücksichten zu 
verändern. Selbständiger Posten als 
Abteilungsleiter oder Oeschäftslübrer 
gesucht. Angebote unter ..Kriegsver­
s e h r t e r " an Postschlleßl. 12, Oslrowo. 

QQ Ihre am 5. 2 . 1044 um 17 Uhr 
in der Kirche zu Litzmannstadt 

slaltiindende Trauung geben be­
kannt: Gelr. MAX MENZEL, z. Z. 
Urlaub, und ALICE DALKE. Lllz­
mannstadl, AllmarkstraBe 15. O F F E N E S T E L L E N Kriegsversehrter, z. Z. Leiter einer 

Großverwaltung (ungekündigt) wünscht 
eich aus Gesundheitsrücksichten zu 
verändern. Selbständiger Posten als 
Abteilungsleiter oder Oeschäftslübrer 
gesucht. Angebote unter ..Kriegsver­
s e h r t e r " an Postschlleßl. 12, Oslrowo. 

r~Y*) Ihre Vermählung geben bekannt: 
EUGEN KENKE und IRMGARD 

KENKE geb. Reinecke. Hamburg — 
L / f z m a n n s f a d f . Liststraße 11. 

Landwaran-Oanostanschaft In iistl. War-
thegau-Krelssladt sucht für sofort 
Schwcrkrlegsvcrschrten. cnerg. , fähig 
den A r b e i t s e i n s a t z Im Lager und zu 
Be- und Entladcorbcilen zweckent­
sprechend zu organisieren, oder mih i , 
bl lanzs. Buchhalter zur Leitung der 
Buchhaltungsableilttng. tibi. Bcwetb. 
erbeten u. A 2643 an LZ. 

Kriegsversehrter, z. Z. Leiter einer 
Großverwaltung (ungekündigt) wünscht 
eich aus Gesundheitsrücksichten zu 
verändern. Selbständiger Posten als 
Abteilungsleiter oder Oeschäftslübrer 
gesucht. Angebote unter ..Kriegsver­
s e h r t e r " an Postschlleßl. 12, Oslrowo. 

QQ Ihre Vermählung geben bekannt: 
Bez.-Oberlculnant der Gendar­

merie GUSTAV KRUGER und Frau 
ELISABETH geb. Seewald. Pleilstätt 
über Welun — Kreuzburg, 5 . 2 . 1944. 

Landwaran-Oanostanschaft In iistl. War-
thegau-Krelssladt sucht für sofort 
Schwcrkrlegsvcrschrten. cnerg. , fähig 
den A r b e i t s e i n s a t z Im Lager und zu 
Be- und Entladcorbcilen zweckent­
sprechend zu organisieren, oder mih i , 
bl lanzs. Buchhalter zur Leitung der 
Buchhaltungsableilttng. tibi. Bcwetb. 
erbeten u. A 2643 an LZ. 

Reichsdeutscher, ehem. Vcrw.-Angestell­
ter . 40 .1., verh. . sucht leitende Stel­
lung In größerem Betrieb in Litzmann­
stadt oder nähere Umgehung. Vor 
dem Kriege se lbs t . Geschält der Auf ­
brauche. Habe Verw.-Schule besucht 
und besitze Führerschein. Angebote 
mit näheren Angaben erbit te Ich unter 
4885 an die LZ 

QQ Ihre Vermählung geben bekannt: 
Bez.-Oberlculnant der Gendar­

merie GUSTAV KRUGER und Frau 
ELISABETH geb. Seewald. Pleilstätt 
über Welun — Kreuzburg, 5 . 2 . 1944. KarttllUhrar (oder -In) zu sofortigem 

Eintr i t t von bedeutender l lerrenklel-
dei labr ik gesucht. Ang. u. 4814 an LZ. 

Reichsdeutscher, ehem. Vcrw.-Angestell­
ter . 40 .1., verh. . sucht leitende Stel­
lung In größerem Betrieb in Litzmann­
stadt oder nähere Umgehung. Vor 
dem Kriege se lbs t . Geschält der Auf ­
brauche. Habe Verw.-Schule besucht 
und besitze Führerschein. Angebote 
mit näheren Angaben erbit te Ich unter 
4885 an die LZ Gott dem Allmach igen hat es ge­

fallen, am 3 . 2 . unsere liebe Mut­
ter , Großmutter, Urgroßmutter , 
Tante und Kusine 

J o h a n n a B e r n d t 
g ib . Schröter, im Alter von 88 
Jahren zu sich in die Ewigkeit ab­
zutüten . Die Fecrdigung lindet 
Sonntag, den 6. 2 . 1044, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs. Gartenstr . . aus s a t t . 

Die trauarndan Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt . Danzigcr Str. 74 . 

KarttllUhrar (oder -In) zu sofortigem 
Eintr i t t von bedeutender l lerrenklel-
dei labr ik gesucht. Ang. u. 4814 an LZ. 

Reichsdeutscher, ehem. Vcrw.-Angestell­
ter . 40 .1., verh. . sucht leitende Stel­
lung In größerem Betrieb in Litzmann­
stadt oder nähere Umgehung. Vor 
dem Kriege se lbs t . Geschält der Auf ­
brauche. Habe Verw.-Schule besucht 
und besitze Führerschein. Angebote 
mit näheren Angaben erbit te Ich unter 
4885 an die LZ Gott dem Allmach igen hat es ge­

fallen, am 3 . 2 . unsere liebe Mut­
ter , Großmutter, Urgroßmutter , 
Tante und Kusine 

J o h a n n a B e r n d t 
g ib . Schröter, im Alter von 88 
Jahren zu sich in die Ewigkeit ab­
zutüten . Die Fecrdigung lindet 
Sonntag, den 6. 2 . 1044, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs. Gartenstr . . aus s a t t . 

Die trauarndan Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt . Danzigcr Str. 74 . 

Die Transporteinheiten Spear s tel len ab 
so lor t Freiwillige als Kral t lahicr lür 
den Einsatz Im Reich und in den be­
setzten Gebieten e in . Die Ausbildung 
a ls Kraftfahrer er lolgt kos tenlos . Be­
soldung nach TOA. Ferner werden den 
Angehörigen der Transporteinhei ten 
Speer Ireie Unterkunft, Verpflegung u. 
Einkleidung gewährt . Meldungen neh­
men alle Arbel tsämter sowie der 
Rcichsministcr lür Rüstung u. Kriegs­
produktion, che! des Transpor twesens 
Berlin, Alsenstraße. entgegen. Der 
Reichsminister für Rüstung u. Kriegs­
produktion. Chef des Transpor twesens . 

Reichsdeutscher, ehem. Vcrw.-Angestell­
ter . 40 .1., verh. . sucht leitende Stel­
lung In größerem Betrieb in Litzmann­
stadt oder nähere Umgehung. Vor 
dem Kriege se lbs t . Geschält der Auf ­
brauche. Habe Verw.-Schule besucht 
und besitze Führerschein. Angebote 
mit näheren Angaben erbit te Ich unter 
4885 an die LZ Gott dem Allmach igen hat es ge­

fallen, am 3 . 2 . unsere liebe Mut­
ter , Großmutter, Urgroßmutter , 
Tante und Kusine 

J o h a n n a B e r n d t 
g ib . Schröter, im Alter von 88 
Jahren zu sich in die Ewigkeit ab­
zutüten . Die Fecrdigung lindet 
Sonntag, den 6. 2 . 1044, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs. Gartenstr . . aus s a t t . 

Die trauarndan Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt . Danzigcr Str. 74 . 

Die Transporteinheiten Spear s tel len ab 
so lor t Freiwillige als Kral t lahicr lür 
den Einsatz Im Reich und in den be­
setzten Gebieten e in . Die Ausbildung 
a ls Kraftfahrer er lolgt kos tenlos . Be­
soldung nach TOA. Ferner werden den 
Angehörigen der Transporteinhei ten 
Speer Ireie Unterkunft, Verpflegung u. 
Einkleidung gewährt . Meldungen neh­
men alle Arbel tsämter sowie der 
Rcichsministcr lür Rüstung u. Kriegs­
produktion, che! des Transpor twesens 
Berlin, Alsenstraße. entgegen. Der 
Reichsminister für Rüstung u. Kriegs­
produktion. Chef des Transpor twesens . 

Steno-Sekretärin sucht Stellung, evtl . 
Aushilfe oder ha ' b tags . Angebote un­
ter 4S65 an LZ. 

Gott dem Allmach igen hat es ge­
fallen, am 3 . 2 . unsere liebe Mut­
ter , Großmutter, Urgroßmutter , 
Tante und Kusine 

J o h a n n a B e r n d t 
g ib . Schröter, im Alter von 88 
Jahren zu sich in die Ewigkeit ab­
zutüten . Die Fecrdigung lindet 
Sonntag, den 6. 2 . 1044, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs. Gartenstr . . aus s a t t . 

Die trauarndan Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt . Danzigcr Str. 74 . 

Die Transporteinheiten Spear s tel len ab 
so lor t Freiwillige als Kral t lahicr lür 
den Einsatz Im Reich und in den be­
setzten Gebieten e in . Die Ausbildung 
a ls Kraftfahrer er lolgt kos tenlos . Be­
soldung nach TOA. Ferner werden den 
Angehörigen der Transporteinhei ten 
Speer Ireie Unterkunft, Verpflegung u. 
Einkleidung gewährt . Meldungen neh­
men alle Arbel tsämter sowie der 
Rcichsministcr lür Rüstung u. Kriegs­
produktion, che! des Transpor twesens 
Berlin, Alsenstraße. entgegen. Der 
Reichsminister für Rüstung u. Kriegs­
produktion. Chef des Transpor twesens . 

Zuverlässig« Wlrtiehallerln, an selbstän­
diges Arbeiten gewöhnt, sucht Anstel­
lung. Angebote u. 4887 an LZ. 

Gott dem Allmach igen hat es ge­
fallen, am 3 . 2 . unsere liebe Mut­
ter , Großmutter, Urgroßmutter , 
Tante und Kusine 

J o h a n n a B e r n d t 
g ib . Schröter, im Alter von 88 
Jahren zu sich in die Ewigkeit ab­
zutüten . Die Fecrdigung lindet 
Sonntag, den 6. 2 . 1044, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs. Gartenstr . . aus s a t t . 

Die trauarndan Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt . Danzigcr Str. 74 . 

Die Transporteinheiten Spear s tel len ab 
so lor t Freiwillige als Kral t lahicr lür 
den Einsatz Im Reich und in den be­
setzten Gebieten e in . Die Ausbildung 
a ls Kraftfahrer er lolgt kos tenlos . Be­
soldung nach TOA. Ferner werden den 
Angehörigen der Transporteinhei ten 
Speer Ireie Unterkunft, Verpflegung u. 
Einkleidung gewährt . Meldungen neh­
men alle Arbel tsämter sowie der 
Rcichsministcr lür Rüstung u. Kriegs­
produktion, che! des Transpor twesens 
Berlin, Alsenstraße. entgegen. Der 
Reichsminister für Rüstung u. Kriegs­
produktion. Chef des Transpor twesens . 

U N T E R R I C H T 

Gott dem Allmach igen hat es ge­
fallen, am 3 . 2 . unsere liebe Mut­
ter , Großmutter, Urgroßmutter , 
Tante und Kusine 

J o h a n n a B e r n d t 
g ib . Schröter, im Alter von 88 
Jahren zu sich in die Ewigkeit ab­
zutüten . Die Fecrdigung lindet 
Sonntag, den 6. 2 . 1044, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs. Gartenstr . . aus s a t t . 

Die trauarndan Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt . Danzigcr Str. 74 . 

Die Transporteinheiten Spear s tel len ab 
so lor t Freiwillige als Kral t lahicr lür 
den Einsatz Im Reich und in den be­
setzten Gebieten e in . Die Ausbildung 
a ls Kraftfahrer er lolgt kos tenlos . Be­
soldung nach TOA. Ferner werden den 
Angehörigen der Transporteinhei ten 
Speer Ireie Unterkunft, Verpflegung u. 
Einkleidung gewährt . Meldungen neh­
men alle Arbel tsämter sowie der 
Rcichsministcr lür Rüstung u. Kriegs­
produktion, che! des Transpor twesens 
Berlin, Alsenstraße. entgegen. Der 
Reichsminister für Rüstung u. Kriegs­
produktion. Chef des Transpor twesens . 

War erteilt russischen Unterrcht? Ange­
bote unter 4861 an LZ. 

War ei teilt Gelgcnuntcrricht? Angebole 
unter 4880 an LZ. 

Am 2. 2 . 1944 entschlief ganz un­
erwar te t meine liebe Oattln. unsere 
gute Mutter . Tochter. Schwieger­
tochter . Schwester. Schwägerin und 
Tante 
L e o k a d l a K o z a k i e w l c z 

geb. Rein, im Aller von 47 Jab-
ren. Die Beeidigung findet am 
Sonnabend, dem ' 5 . 2. 1944. um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlr iedhofs. Sulzfclder Straße, 
aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : Dar Galla und 
Kinder sowie alle Verwandten. 

Litzmannstadt , l l asenc levc is t i . 26 . 

Tüchtige erfahrene Telefonistin zu baldi­
gem Eintritt gesucht. Angebote unter 
4894 an LZ. 

Wir gibt Nachhilfestunden in Englisch 
und Rechnen für i Hal ingen SchDIei? 
Angebote unter 4874 an LZ. 

Am 2. 2 . 1944 entschlief ganz un­
erwar te t meine liebe Oattln. unsere 
gute Mutter . Tochter. Schwieger­
tochter . Schwester. Schwägerin und 
Tante 
L e o k a d l a K o z a k i e w l c z 

geb. Rein, im Aller von 47 Jab-
ren. Die Beeidigung findet am 
Sonnabend, dem ' 5 . 2. 1944. um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlr iedhofs. Sulzfclder Straße, 
aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : Dar Galla und 
Kinder sowie alle Verwandten. 

Litzmannstadt , l l asenc levc is t i . 26 . 

Buchhalterin, an selbständiges Arbelten 
gewöhnt, mit Maschineschreiben ver­
t raut , solor t gesucht. Angebote un­
ter 4871 an LZ. 

Jung i Dame sucht l.ehrer(ln) der franzö­
sischen und englischen Sprache. Gefl. 
Angebote unter 4875 an LZ. 

Am 2. 2 . 1944 entschlief ganz un­
erwar te t meine liebe Oattln. unsere 
gute Mutter . Tochter. Schwieger­
tochter . Schwester. Schwägerin und 
Tante 
L e o k a d l a K o z a k i e w l c z 

geb. Rein, im Aller von 47 Jab-
ren. Die Beeidigung findet am 
Sonnabend, dem ' 5 . 2. 1944. um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlr iedhofs. Sulzfclder Straße, 
aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : Dar Galla und 
Kinder sowie alle Verwandten. 

Litzmannstadt , l l asenc levc is t i . 26 . 

Für größeren Haushalt (Arztlarallle) In 
Litzmannstadt wird tüchtige deutsche 
Wirlsehalterio gesucht. Näheres zu 
e r l t agen Litzmannstadt , Sehlageterstr . 
5 3 . W. 2. Rut 245-22 von 17—19 Uhr. 

Wir berei tet Schülerin zur 1. Kl. Ober-
schule-PrüIung vor? Angebote unter 
4896 an die LZ. 

Am 2. 2 . 1944 entschlief ganz un­
erwar te t meine liebe Oattln. unsere 
gute Mutter . Tochter. Schwieger­
tochter . Schwester. Schwägerin und 
Tante 
L e o k a d l a K o z a k i e w l c z 

geb. Rein, im Aller von 47 Jab-
ren. Die Beeidigung findet am 
Sonnabend, dem ' 5 . 2. 1944. um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlr iedhofs. Sulzfclder Straße, 
aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : Dar Galla und 
Kinder sowie alle Verwandten. 

Litzmannstadt , l l asenc levc is t i . 26 . 

Für größeren Haushalt (Arztlarallle) In 
Litzmannstadt wird tüchtige deutsche 
Wirlsehalterio gesucht. Näheres zu 
e r l t agen Litzmannstadt , Sehlageterstr . 
5 3 . W. 2. Rut 245-22 von 17—19 Uhr. 

Wir « n e i n Akkordeonunterricht? Ange­
bote unter 4902 an LZ. 

Am 2. 2 . 1944 entschlief ganz un­
erwar te t meine liebe Oattln. unsere 
gute Mutter . Tochter. Schwieger­
tochter . Schwester. Schwägerin und 
Tante 
L e o k a d l a K o z a k i e w l c z 

geb. Rein, im Aller von 47 Jab-
ren. Die Beeidigung findet am 
Sonnabend, dem ' 5 . 2. 1944. um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlr iedhofs. Sulzfclder Straße, 
aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : Dar Galla und 
Kinder sowie alle Verwandten. 

Litzmannstadt , l l asenc levc is t i . 26 . 
Klnderpf legerin (Ur l i / , | ä h r i g e s Kind 

gesucht. Angebote u. 4897 an LZ. 
Uniirrlcht in Schreibmaschine wird drin­

gend gesucht. Ang. u. 4906 an LZ. 

Ganz plötzlich und unerwar te t ver­
schied mein t reusotgender Gatte, 
unser lieber Vater. Bruder Schwa­
ger und Onkel 

O s k a r H e c k 
Im Alter von 52 Jahren. Die Beerdi­
gung lindet am 5. 2 . . um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
Artui-Mcistci-Slraßc aus s ta t t , 

ln t ielcr Trauer : 
Dia Galtin Maria Emilla Heck, 
gab. Sadowikl, Tochter Jenny, 
Sohn Robart, z. Z. an der Ost-
front, und alle Hinterbliebenen. 

Outsstkratär(iii) aul Reichslandbetricb 
baldmöglichst gesucht. Angebote au 
Gutsvcrw. Pfaflcndorl, Post Dobcrbühl, 
Fernruf 3 3 . Kreis Turek. 

M I E T G E S U C H E 
Ganz plötzlich und unerwar te t ver­
schied mein t reusotgender Gatte, 
unser lieber Vater. Bruder Schwa­
ger und Onkel 

O s k a r H e c k 
Im Alter von 52 Jahren. Die Beerdi­
gung lindet am 5. 2 . . um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
Artui-Mcistci-Slraßc aus s ta t t , 

ln t ielcr Trauer : 
Dia Galtin Maria Emilla Heck, 
gab. Sadowikl, Tochter Jenny, 
Sohn Robart, z. Z. an der Ost-
front, und alle Hinterbliebenen. 

Outsstkratär(iii) aul Reichslandbetricb 
baldmöglichst gesucht. Angebote au 
Gutsvcrw. Pfaflcndorl, Post Dobcrbühl, 
Fernruf 3 3 . Kreis Turek. Zimmer und Küche oder zwei Leerzimmer 

dringend gesucht. Ang. u. 4856 an LZ. 

Ganz plötzlich und unerwar te t ver­
schied mein t reusotgender Gatte, 
unser lieber Vater. Bruder Schwa­
ger und Onkel 

O s k a r H e c k 
Im Alter von 52 Jahren. Die Beerdi­
gung lindet am 5. 2 . . um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
Artui-Mcistci-Slraßc aus s ta t t , 

ln t ielcr Trauer : 
Dia Galtin Maria Emilla Heck, 
gab. Sadowikl, Tochter Jenny, 
Sohn Robart, z. Z. an der Ost-
front, und alle Hinterbliebenen. 

Kontoristin mit Kenntnissen in Stenogra­
fie und Maschineschreiben lür Großbe­
trieb zur UnterstUlzung des kaulmän-
nisdicn Leiters solort gesucht. Ange­
bote unter 4889 an die LZ. 

Such« lür leitenden Angestellten mit 
Frau und Kind eine möblierte Woh­
nung, mögl. 2—3 Zimmer, aul längere 
Zeit. bzw. auch Übernahme der Möbel. 
Eilangebolc an Heilmann. Wasserring 2, 
Fernrul 195-70. 

Ganz plötzlich und unerwar te t ver­
schied mein t reusotgender Gatte, 
unser lieber Vater. Bruder Schwa­
ger und Onkel 

O s k a r H e c k 
Im Alter von 52 Jahren. Die Beerdi­
gung lindet am 5. 2 . . um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
Artui-Mcistci-Slraßc aus s ta t t , 

ln t ielcr Trauer : 
Dia Galtin Maria Emilla Heck, 
gab. Sadowikl, Tochter Jenny, 
Sohn Robart, z. Z. an der Ost-
front, und alle Hinterbliebenen. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Such« lür leitenden Angestellten mit 
Frau und Kind eine möblierte Woh­
nung, mögl. 2—3 Zimmer, aul längere 
Zeit. bzw. auch Übernahme der Möbel. 
Eilangebolc an Heilmann. Wasserring 2, 
Fernrul 195-70. 

Ganz plötzlich und unerwar te t ver­
schied mein t reusotgender Gatte, 
unser lieber Vater. Bruder Schwa­
ger und Onkel 

O s k a r H e c k 
Im Alter von 52 Jahren. Die Beerdi­
gung lindet am 5. 2 . . um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
Artui-Mcistci-Slraßc aus s ta t t , 

ln t ielcr Trauer : 
Dia Galtin Maria Emilla Heck, 
gab. Sadowikl, Tochter Jenny, 
Sohn Robart, z. Z. an der Ost-
front, und alle Hinterbliebenen. 

Dauttchai Mädchen, 15 Jahre alt , deutsch-
und polnischiprechcnd, mit e twas 
Schrcibmaschlnekenntnisscn. sucht Po­
s ten . Angebote Buscbllnie 7 3 . W. 11 . 

Leiter einer gr. Fleischwarenfabrik sucht 
2 gut möbl. Zimmer in ruhigem Haus­
hall , möglichst mit Bad, Ferniul und 
voller Pension oder KUchenbenutzung. 
Angebote unter Hl 275 an die Ostland-
Anzelgcnmlttlung KG., Litzmannstadt 
C 2 , Postlacb 2 2 1 . 

Ganz plötzlich und unerwar te t ver­
schied mein t reusotgender Gatte, 
unser lieber Vater. Bruder Schwa­
ger und Onkel 

O s k a r H e c k 
Im Alter von 52 Jahren. Die Beerdi­
gung lindet am 5. 2 . . um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
Artui-Mcistci-Slraßc aus s ta t t , 

ln t ielcr Trauer : 
Dia Galtin Maria Emilla Heck, 
gab. Sadowikl, Tochter Jenny, 
Sohn Robart, z. Z. an der Ost-
front, und alle Hinterbliebenen. Telefonistin sucht solort Stellung ohne 

Nachtdienst. Angebote u. 4866 an LZ. 

Leiter einer gr. Fleischwarenfabrik sucht 
2 gut möbl. Zimmer in ruhigem Haus­
hall , möglichst mit Bad, Ferniul und 
voller Pension oder KUchenbenutzung. 
Angebote unter Hl 275 an die Ostland-
Anzelgcnmlttlung KG., Litzmannstadt 
C 2 , Postlacb 2 2 1 . 

T H E A T E R 
Stadt. ßUhuen, Thcalei Moltkestr. 

Sonnabend 5.2., 18.30 .DI« verkauft« 
Braut". S-Mitl«. Teilv«rk—Sonntag. 6.2 , 
14. „Zlgeunirliiiran". Fr.Vtrkauf 18.30. 
..Die verkauft« Braut". Fraitr V«rk. — 
Montag, 7. 2 , 18.30 _T!«naod". A-Miel«. 
T«ilv«rk«uf. — Dienstag. 8. 2., 18 Uhr. 
„Hamlet". Freier Verkauf. 

Kammersplele, Qen.-Lltzmann-Str.2l 
Sonnabend, 5. 2. 19 „Bezaubernde* 
Frluleln". Freier Verkauf. — Sonnlag, 
« . 2 . 19. .Kolibri". KdF. 13. Auiverkault. 
Montag. 7. 2-, 19 „Kolibri' KdF. 1. 
Tailvarkaul — Dienilac 8. 2. Gaschlotaen. 

Kabarett „Tabarln".Schiag«f«r»tr «4 
Dai n«u« luitige Februar-Programm I 
Morgen 2 Voratallungrn 14 und 18 Uhr. 
Vorvtrkaul 12—14 Uhr 

Apollo-Variete. Adolt-Hlll«r-Str. 243. 
Großvarlett — .Kunterbunt Im Februar* 
Gattipi i l Charlotte Dalya, die bekannt« 
Filmtaozkünttlerin u. a. m Warktagt: 
18 31), aonntaga auch 14 Uhr. Vorverkaul: 
Adnil-HilLr-Slr. 67 und an dar Ab.nd-
kass«. 

F I L M T H E A T E R 
Ufa-Caslno - AdolM11tl«r-Straße 67 

13.30. 16 und 18.30 Uhr. 2 Wocbet Erat-
autlübrund. .Ein Mann lUr mein« 
Frau*.*** Haut« 11.30 Uhr Mtrchtnspltle 
„Schneewittehen". 

Capltol — ZIcthcnalraBe 4t 
13 45. 16.15, 18 45 Uhr. 2. Woche. Erat-
auiiihrung. „Die unheimlich« Wandlung 
des Alex Roacber".**• 

Europa — Srhlageterafraße 9t. 
13 30, 16, 18.30 Uhr. Erstaufführung 
„Gekrönt« Liebe*.** 

Ofa-RlaltO - MclattrhauntraB« 71. 
13 30, 16 u. 18.30 Uhr. 2. Woch«! Erttaul-
lUhrung. .DI« verachwunden« Frau".* 
Haut« 11.30 Uhr „Wildnis — Daa letit« 
Paradies".* 

Palast - Adolf-Hltler-Straße 108. 
13.30, 16, 18 30 Uhr. Ein Bavari.-Film 
„Dtr verkannt« Lebemann"*** Sonn­
abend u. Sonnlag 10 u. 12 Uhr Jug«nd-
vorstellungen „Nlppona wild« Adler*.* 

Adler — Buschlinle 123. 
16, 18.30 Uhr, aonntaga auch 13.30 Uhr. 
„Der iwe l t e Schuß".*** TSglieh 14 Uhr, 
aonntaga 10 u. 12 Uhr Märchenaullührung 
„Der Proichkönig*. 

Corso — ScblageleratraBe 55. 
13.30, 16, 18.30 Uhr, aonntaga auch 10 30 
Uhr „Dal Indlache Grabmal".'** 2. Teil. 

Gloria - Ludandorltatraßa n ; . 
16, 18.30 Uhr. aonntaga auch 13.30 Uhr. 
„Die klug« Marianne' ."* 

Mal - KBnlg-Halurlch-Straße 40. 
14, 16, 18 30 Uhr „Prautn sind doch 
beaaer« Diplomalan" *•• 

M I n i n s a - lluachllnie 178. 
16 und 18.30 Uhr. aonntaga auch 13.30 
Ubr „Ihr «rata« R«ndeivoua".*** 

Muse — Brealaucr Straße 178. 
16.15 und 18 30 Uhr, aonntaga auch 14 
Uhr „Mordaacbe Ccncl"-*** Jugcndpro-
granimHUhr ,.Scbflas«an der Grenz«".* 

Palladium - BSbmlacbt Linie 1«. 
14, 16. 18 30 Uhr. aonntaga auch 11.30 
Ubr „DI« klug« Murlann 

Koma — Hcsralraß« 84 
14, 16, 18.30 Uhr. aonntaga auch 11.30 
Uhr „Der «wlge Klang ' ** 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Mtlatarhauastr. 62. Täglich, atündlich von 
10bi« 20 Uhr. I. Sturz In Ziel. 2 S p o r t -
Sport Nr. 6. 3. Sooderdleuat. 4. Ufa-Ma-
gazlu, i, Die neueste Wochenschau. 

Pablanltz 
13.30 Uhr lö. Polen fjugandvorstel-
lung) „Gewitter Im Mal". 16 Uhr tür 
Polan. 18.30 Uhr für Dautach« . . l - . i r . i -
c«laua" •* 

Gornau — „Venus" 
17 30 und 23 Uhr, aonntaga auch 15 Uhr 
„Verlanen".*** 

Wfrklielm — Kammersplele 
16 30 und 19 Uhr. sonntags auch 14 Uhr 
„Romanze in Moll".*** 

Tuchlntten — Lichtspielhaus 
16.30 und 19 Uhr. aonntaga auch 14 Uhr 
„Frauen alnd kein« Engel".'* Heule 
14 31) und morgen l t .30 Uhr Märchcn-
apiele „Verzauberte Prinzessin" " 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
16 und 1830 Uhr, lonntadt auch 14 Uhr 
„Der unendliche Weg"** 

Frelhaus — Glorla-Llchtsplele 
14, 16.30 und IV Uhr „Frlla Bollmann 
wollte angeln".* 

ßrunnstadt — Lichtspiele 
16.45 und 19 Ubr ..Allea Herl wird 
wieder Jung".** 14.30 Uhr Klodervor-
altlluog: .Muhle Im Schwaizwald". 

LOY,eruUntl t — Filmtheater 
5 und 6. 2. 13 15, 16 und 18.30 Ubr 
.Sophlenlund '.* 

*) Jugendlich« iug«laai«n. **) über 14 J 
tug*laaa«o '**> nicht lugelasacn. VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt , Meis terhauss t raBi 8 4 . 
Fernrul 123-02. 

Vortragsdltnsi: Am Dienstag, dem 8. Fe­
bruar 1944, 19 Uhi, Kleinci Saal : 
„Im Fluge durch das Weltall". Ein 
Vortrag mit Lichtbildern des bekann­
ten Meteorologen und Astronomen Dr. 
Rudoll Wegner, Berlin, In diesem 
Vortrag gibt der Wissenscbaltlcr eine 
Übersicht Uber die neuesten Ergebnis­
se der astronomischen Forschung. Ein­
t r i t t spre is 50 Rpf., mit l lö ic rka i tc 
30 Rpt. 

Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken 
In Litzmannstadt 

Dienstbereit sind vom 5. 2. bis 11 . 2. 
1944 Gruppe I: Xskulap - Apotheke, 
101-40, General-Litzmann-Straßc 15; 
Goethe-Apotheke, 218-61, Ostlandstr . 
136; Hansa-Apotheke, Scblagctcrs t i . 
80 ; Hirsch-Apotheke. 143-34. Adoll-
Hitler-Str. 307 : Kurmark-Apotheke, 
128-96. Oststr . 54 ; Löwen-Apotheke, 
221-60, H e e n t r . 147; Müvcn-ADOthc-
kc . 107-15, Adolf-Hltlcr-Straßc 165; 
Rheinland-Apotheke. 149-91, Danzigcr 
Straße 90 . 

V E R L O R E N 
Vtr l e r tn 1 Brieltasche mit Soldbuch Oe-

trelter Plitz. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, diese bei der Stadtkomman-
dantur oder beim Eigentümer, Busch­
linle 86. abzugeben. 

Eint goldene Damen - Armbanduhr am 
Montag, dem 3 1 . 1. Im Odwig-von-
Nalzmci-Ilaus verloren. Gegen Beloh­
nung abzugeben bei Martha Grat. We­
lun. Goclhcstraßc 17. 

Auswals der Deutschen Volkslisie 
Nr. 129 003 . blau, des Georg Falk 
(Jas t tzebski ) , geb. 14. 4. 1032 in 
Zdunska-Wola, wohnh. in Frelhaus , 
Adoll-Hitler-Straße 77 . verloren. 

Am 1. 2 . 1944 um 18 Uhr Richtung 
Buschllnic einen braunen Lederhand­
schuh verloren. Gegen Belohnung ah-
zugeben Sehlageterstr . 98 . bei Englich. 

Kieldtrkart« [grün) Nr. 100 865. ausge­
geben von Oem. Gostkow, auf den Na­
men Arthur Karl, geb. 3 . 3 . 1930, 
wohnhalt in Sucha-Gornau, Gem. Gost­
kow, verloren in Gornau. 

Städtisches Slnfonle-Orchest'l 
LltzniBnnstndt 

Diens tag , d. R F e b r u a r 1944. um l V l 
in der Siiurthnllc am JI . I . -P» 1 *! 

5 . S I N F O N I E K O N Z 0 t y 
Sollet : 

Prot. Wollgang Schneiderhan. W 
Violine 

Leitung: Ado» Haut**-
Musikfolgi-: Ludwig van Bralh ' f 

ffiftUl. di. 

B i c k e n g« 

D i p k 
C l i n - 5 - F 

L, r e s Pondei 
|J* u ngsände 
v , b eachten 
C ' t r e i b t 
C .Zentral 

•Sinfonie VIII in F .für. — <li 0 , !Imh 
Uattieta Viot t l , Violinkonzert t^SKJ 
(S2). — Pa ' i i « — M»v ll..^«r. Va'Jt™ 
tionen 

> cier ! 
7 sagt all 
^ Maßna 

°nale zu 
- P a u . e . - M a x Kt-ger, ^ ' T * l d i e Z e r 

,.-ii und Fuge Uber ein l<* \% 7 , , 
von Mozart. \\Z i v v e ° k 

S. Konzert der Platzmie'*: 
Preise: RM. 6.—, 4 . - , 3 , - • * 

Für angestrengte FÜ^ 
Ist ein Saltrat-Bad eine £>' 
lösung. Frauen und Man*^ 
im Heimateinsatz, die v i* 
laufen müssen, tollen Salf* 
bevorzugt erhalten; sie geh' 
deshalb vor, wenn ab und * 
in Apotheken und Drogen" 
Ssltrat erhältlich ist. 

S a l t r a t 

ist. I 
e0i Auge 

i i w l e n ' i n r 

l ä h m e n , ii 
^ " e n Mem 

tl Vorsttzi 
k"- Admir 
t > t . b e r i c l CF

208 Sch 
C' oesunk 

C e f s , e ! 

( J a g e n d e 

C>>-Beliefi 
C , e ; Lanc 
€ der Bit 
V.\e? 'hm g 

r s i>umnis 
«1 jk'e amer 

' V 6 hska D 
fllda 
'Hka 

Das Clarax ABC 

im; 
in 

Alle 
?ndt, u n 

flsten S 
die c 

rN meht 
IM,, °esondi 

A Clarax spar . W a s c h p ^ > 
M Es löst K h o n ^ e J m J j S r . W 

V o l t e n 
lfjr

,k habe 
V Sewaltlg 
k . n n Am„, 

w e i c h e n viel Sch"1.ji 
R Clarax schont die Wö*°jj. 

Der gelockerte S c t Ä 
rest geht ohne viel 
aus der Wäsche. 

£ Clarax verschönt die Zi­
sche I Es vernichtet b : 
Enthärten jene Minero"ii | 
ze des Wassers , die ß 
Wäsche vergrauen 
verhörten. 

C L A R A X . 
V O N S U N L l C ^ 

St», Amei 
öfgeher 

fc'kanisc 

C fest. 
tr/ , n r l land 
" R i c h e n 
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